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Viel Feind"— viel Ehr"!
England schlägt sich zu den Barbaren . — Italien scheint Angst zn bekommen. — Wunderbare Einigkeitsknndgebunq im

Reichstag . — Rumänien mobilisiert gegen Rußland.
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Munde Des  Saito.Teile der Besatzung aus Memel schlugen gestern einen

^orstotz feindlicher Grenzwachen aus der Richtung von
«rottingen zurück.

Königsberg , 5. Aug . (Tel .)
Deutsche Truppen haben Kibarty gestürmt . Die Rnsscn

ü'ugen unter Znrücklassung von GefangcAcn nach Oste?»
«»rück. Die eigenen Verluste find gering . Kibarty liegt an
»rr Grenze hinter Eydtknhnen.

Königsberg , 6. Aug . (Tel .)
Bei Lengweihcn wurden acht Mann einer rnssischen

Ulancnpatronille von « «seren Truppe » gefangen genom¬
men und nach Königsberg gebracht.

Muni hat dm JuWen MK
den Kries er« .

Berlin , 6. Aug . (Tel .)
Gestern Nachmittag erschien der grohbritannische Bot-

^after Sir Edward Goschen beim Reichskanzler , nm eine
Mitteilung seiner Negierung zn machen. In dieser wurde
'e deutsche Negiernug nm alsbaldige Antwort ans die

vrage ersucht, ob sie die Versicherung abgevcn könne , das,
eine Verletzung der belgischen Neutralität stattfinden
erde. Der Staatssekretär v. Jagow erwiderte sofort , daß
'es nicht möglich sei, nnd setzte nochmals die Gründe aus-
»ander , die Deutschland zwingen , sich gegen den Einfall
»er französischen Armee durch Betreten belgischen Bodens

*  sichern . Um 7 Uhr abends erschien der grotzbritannische

»tschaftcr wieder im Auswärtigen Amt , nm den Krieg
" erklären  nnd seine PLsie zu fordern.

Wie der „Lokalanzeiger " hört , hat die deutsche Regic-
»g mit Rücksicht ans militärische Beweggründe alle ande-

Gründe zurückgestellt , obgleich damit gerechnet werden
»ßtc, das; dadurch für die englische Regierung Grund oder
"rwand zur Einmischung gegeben sein wird.

Schwenkt Italien ab?
Rom.  8 . Aug . (Tel .)

v Die „Trivnna " schreibt: 1. Der Geist des Drcibund-
s eS  Eb ' eiet den Bcrtragsteilen jede eigenmächtige

«deraktio ». Das gleiche Verbot gilt für Ocstcrrcich-
0($ rw* Ätalie » . 2. Der Dreibunüvertrag tritt nur

^ volle eines Defcnsiv -Kricgcs in Kraft . 3. Oesterreich
8« seine Aktion gegen Serbien eingcleitet . ohne Italien
^ „^ ^siändigcn . 4. Bon allen weiteren Maßnahmen und
llcn kle« seiner Verbündeten wurde Italic » zu spät in
ŝ i " Enis gesetzt, da cs für die Sicherung und Versorgung
^ »er Truppen in Veuadir und Erythräa , Tripolis und der

^enaika Vorsorge treffen muß . Italien wird also an
,5 em  Krieg vorläufig nicht tcilnchmen . Es behält sich

fa*r U°r ' 3Mt  Nahrung seiner Interesieu Mittel nnd Wege
kSv^Ereten, nm feinen Verbündeten frenudlichst nützen zn

® cr  W » »lh Rom znrückgekchrt und hatte
»em Ministerpräsidenten Salandra eine Besprechung.

Rumäniens Haltung.
„ cvn . Bukarest , 5. Aug . (Tel .)

dem Vorsitz des Königs in Sinaia abge-
Hirvt » Ministerrat , dem auch der Thronfolger , der Prä-
^iisiz »" Abgeordnetenkammer , der frühere Minister-

Majvrcscn , mehrere chcmaligeMinister und einige
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»etounöeninfl iiöer SeutftfUunds Sotoeöcn.
, Üw .. , , . Men . 5. Aug . (Tel .)

wohlüberlegtes , methodisches Vorgehen
f»fz üroßartige Genauigkeit in seiner Organisation bis

"ernste Arbeiten machen hier einen gewaltigen Ein-
yef 'f Tvl ewftlt^ zweifelt , daß diese festgefügte vor-
J?1 fn r geleitete Organisation glänzende
SäewfJöe zeitigen wird . Obgleich die Besetzung von
« (7 f u' Kalisch und Bendzin nur als vorbereitende
f " aÄr/ . aufgefaßt wird , die dazu dienen soll, den Russen
^itN 'tlges Einfallstor zu sperren , findet doch die Rasch¬

er Ausführung bewundernde Anerkennung.

Berlin . 4. Aug.
Der Kaiser  eröffncte im Weißen Saale des König !.

Schlosses die Rcichstagsscssion  mit einer Thron¬
rede,'  in der er u . a. sagte:

In schicksalsschwerer Stunde habe Ich die Vertreter des
deutschen Volkes nm mich versammelt . Die Welt ist Zeuge
gewesen , wie unermüdlich wir fast ein Halbsahrhnndert in
den ersten Reihen standen , nm einen europäischen Krieg
zu vermeiden.

Die Thronrede gedenkt dann der Ermordung des öster¬
reichischen Thronfolgerpaares und fährt dann weiter fort:

An die Seite Oesterreich -Ungarns ruft uns nicht nur
unsere Bündnispflicht , uns fällt zugleich die gewaltige Auf¬
gabe zn, mit der alten  K n l t u r g e m e i n s cha f t der
beiden Reiche unsere eigene Stellung gegen den
Ansturm feindlicher Kräfte zu  schützen . Die
russische Negierung habe sich, dem Drängen eines uner¬
sättlichen Nationalismus  nachgcbcnd , für einen
Staat eingesetzt, der durch Begünstigung verbreche¬
rischen Unheils  diesen Krieg veranlaßte.

Deutschland treibt nicht E r o b c r n n gs l u st. Uns
beseelt der Wille , den Platz zu bewahren , auf
den Gott uns gestellt  hat . Die Rede schließt:

An die Völker und Stämme des Deutschen
Reiches ergeht mein Ruf , mit gesamter Kraft
zu verteidigen , was wir in friedlicher Arbeit geschaffen
haben . Nach dem Beispiel unserer Väter vertrauen wir der
ewigen Allmacht, die unsere Abwehr stärken und zu gutem
Ende lenken ^ wolle . Auf Sic , geehrte Herren,
blickt heute das ganze deutsche Volk . Fassen
Sie Ihre Entschlüsse einmütig nnd schnell,
das i st mein inniger Wunsch.

Von den anwesenden Rcichstagsmitgliedern wurden
verschiedene Stellen der Rede von lebhaften Bei
f a l l s r u f e n begleitet . Mit einem Hoch auf Kaiser
und Reich  schloß die kurze , aber eindrucksvolle
Feier.

(Sin talite Ssfenntnis lut« WM.
r ,? n schicksalsschw- rer Stunde ist der^ Neichsta ^ am

T^ Eag zu bedeutsamen Entschlüssen zusammen-
öem Rerchstagsgebäude harrte eine aroße

um den! Reichskanzler zu begrüßen . Das Haus
1 ^11 2'M UJt r " "ch ziemlich leer , und erst nach und

nach , trafen öte Abgeordneten ein . Als einer der ersten
erschien der nativnalltberalc Parteiführer Bassermann.

Auch die Bundesratstribüne füllte sich nur langsam!
fiSPSK ? bie Tribüne für das Publikum frühzeitig dicht

r ? "ch Mitglieder der Hofgesellschaft und der
» fterjt mn" ottf  den für sie reservierten Plätzen.

Auf der Jonrnalistentribttne fehlten heute
^ ^ tt  Pressevertreter,  die sonst in

großer Zahl anwesend zu sein pflegen.
Zer Eindrvlk der Aronreve.

Mgcoröncten stehen in Gruppen beisammen und
4 -P te  Thronrede , über die man allgemein hoch¬

erfreut t,t und deren Einfachheit und Offenheit
einen unauslöschlichen Eindruck gemacht  hat.

Die Zeiger der Uhr rücken immer näher auf 3 Uhr.
^Ek )' "? ^ ? ' chtcr füllt sich das Haus . Ziemlich geschlossen
konnnen jetzt die Mitglieder der einzelnen Fraktionen , die
vorher noch eine letzte Beratung abgehalten haben Zwi¬
schen den Herren am Bunöesratstisch und den Zlbgeorb-
neten herrscht ein herzlicher Verkehr . Dort überwicgen
die feldgrauen Generalsuniformen , und auch iuiten den
Volksvertretern sieht man manche Uniform . Die Reihen
der Sozialdemokraten  weisen manche Liicke auf.

Um Ilhr eröffnet Präsident Kaempf die Sitzung
und erledigt zunächst die geschäftlichen Formälitäten als
Prwwrnt der vorigen Session . Er beruft die provisorischen
Schriftführer.

Auf einen Antrag des Aög. Grafen Westarp (kons.)wird dann die
Wahl des Präsidiums

vorgenommen , und zwar beantragt er , das alte Präsidium
durch Zuruf wieüerzuwählen.

Das geschieht au <̂ unter großem Beifall.

Prä,ident Kaempf nimmt die Wahl an , ebenso die beiden
Vizepräsidenten Paaschs und Dove . Auch die früheren
Schriftführer werden wieder berufen und nehmen die
Wahl an.

Das Hans ist damit konstituiert.
Präsident Kämpf erklärt , er werde davon dem Kaiser

Mitteilung machen. Der Monarch  habe den Wunsch
ausgesprochen , das Präsidium des Reichstags
heute abend 7 Uhr zu empfangen.  Bei dieser
Gelegenheit werde er auch über die voraussichtliche An¬
nahme der Vorlagen , die in einer zweiten Sitzung zu er¬
ledigen sein werden . Mitteilung machen. Der Präsident
gedenkt sodann der verstorbenen Bundesfürsten , des Groß-
Herzogs von M e ckl e n b u r g - S t r e l i tz und des

Herzogs Georg von Meiningen,  sowie der ver¬
storbenen Kollegen v. Massow und Leser.

Nach der Verlesung der eingegangenen Vorlagen er¬
greift , entgegen den ursprünglichen Meldungen,

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg
das Wiort zu ihrer Begründung . Mit zitternder und
erregter  Stimme beginnt der Kanzler . Er führt aus:

„Ein gewaltiges Schicksal bricht über Europa herein.
44 Jahre lang haben wir in Frieden gelebt und den Frie¬
den Europas beschirmt. In friedlicher Arbeit sind wir
stark geworden,  und darum beneidet man uns.
Mit zäher Geduld haben wir das erreicht . Unter dem
Vorwand , daß Deutschland kriegslüstern sei, hat man im
Osten und Westen Feindschaften genährt und Fesseln gegen
uns geschmiedet. Der Wind , der da gesät wurde , geht jetzt
als Sturm auf . Wir wollten in friedlicher Arbeit weiter
leben , und wie ein unausgesprochenes Gelübde  ging es
vom Kaiser bis zu den jüngsten Soldaten : nur zur Ver¬
teidigung einer gerechten Sach« soll unser Schwert aus der
Scheide fliegen ! Der Tag , da wir es ziehen müflen , ist er¬
schienen, gegen unfern Willen und gegen unser
redliches Bemühen ! Rußland hat die Brand-
f a ckc l a n ö a s H a u s g e l e g t ! (Stürmische Rufe : „Sehr
richtig !"

Wir stehen in einem erzwungenen Krieg mit Rutzland
und Frankreiih!

Eine Reihe von Schriftstücken , zusammengestellt im
Drang der sich überstürzenden Ereignisse ist Ihnen zuge¬
gangen . Lassen Sie mich die Tatsachen daraus nehmen , die
unsere Haltung kennzeichnen.

Der Kanzler geht dann unter merklicher Erregung auf
die Vorgeschichte des Konflikts ein , dabei stets bas Ver¬
halten Rußlands  scharf beleuchtend . Das Haus
spendet immer wieder lebhaften Beifall  und bricht bei
der Charakterisierung der Haltungs Rußlands wiederholt
in lebhafte „H ö r t, hör tl "-Rufe aus.

Der Kanzler  sagt dann weiter : Während wir in
Wien vermitteln , trifft Rußland an unserer langen öst¬
lichen Grenze militärische Vorbereitungen . Wir hatten
bis dahin keine Reserven ei „ berufen , um
den europäischen Frieden zu erhalten.
Sollten wir jetzt noch warten , bis die uns
g c g c nü b e r st e h e n ö e n Mächte den Zeitpunkt
zum Losschlagen für gekommen erachteten?

Diesen Zeitpunkt vorüberstreichen zu lassen, wäre ein
Verbrechen gewesen! (Stürmischer Beifall !)

Der Kanzler geht dann auf die letzten Tage der Diffe¬
renzen mit Rußland ein und schildert , wie der Kaiser bis
zum letzten Augenblick bemüht gewesen ist, den Frieden zu
erhalten . Dann geht er näher auf die H a l t u n g F r a n k-
rcichs ein und erklärt : Auf unsere Anfrage antwortete
die französische Regierung , sie werde tun , was ihre
Interessen geböten. (Gelächter .) Der Kaiser gab
den Befehl , die französisch« Grenze unbedingt zu respek¬
tieren . Dieser Befehl wurde getreu befolgt,  bis auf
eine einzige Ausnahme.

Der Kanzler macht hier Mitteilung davon , daß
eine Patrouille am 2. August die französische Grenze
überschritten hat und anscheinend abgeschoffen worden
ist. da nur ein einziger Mann zurückgckehrt sei.

Inzwischen hatte aber Frankreich die deutsche Grenze in
keiner Weise respektiert . Französische Flieger haben aus
deutschem Boden Bomben geworfen und sranzösischc Kom-
pagnieu sind in Deutschland ckngcrttckt.
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Damit yat Frankreich den Frieden gebrochen!
Zu den Verhandlungen mit Sir Edward

Grey führt her Kanzler aus : Wir haben erklärt , solange
sich England neutral verhalten wird , wird unsere Motte
die Nordküste Frankreichs nicht angretsen ! Diese Er¬
klärung wiederhole ich hier vor aller Welt.
Ich kann hinzufügen : Solange England neutral bleibt,
wird keine Operation unserer Flotte gegen die französische
Handelsschisfahrt unternommen werden! („Hört,-hört !"!

Ich wiederhole das Wort des Kaisers : Mit reinem
Gewissen geht Deutschland in den Kampf!
Wir kämpfen um die Früchte unserer friedlichen Arbeit und
das Erbe unserer großen Vergangenheit , von dem Moltke
spricht, daß wir gerüstet dastehen müssen, um die Errungen¬
schaft von 1870 zu verteidigen. Jetzt hat die große Stunde
der Prüfung für unser Volk geschlagen, aber mit aller
Zuversicht sehen wir ans unser Heer »nd unsere Flotte , die
beide kampfbereit sind! Hinter ihnen steht das ganze
deutsche Volk! (Stürmischer, minutenlanger Beifall , auch
bei den Sozialdemokraten.!

Unter großer Spannung der Versammlung fährt der
Kasizler dann fort:

Meine Herren ! Wir sind jetzt in der Notwehr:
Not kennt kein Gebot! Unsere Truppen haben Luxemburg
besetzt und vielleicht schon belgisches Gebiet bcschritten! Das
widerspricht den Geboten des Völkerrechts! Die französische
Regierung hat zwar erklärt , die Neutralität Belgiens
achten zu wollen. Wir wußten aber , daß die fran¬
zösischen Truppen die Neutralität Belgiens
nicht respektiert hätten ; bereits stehen große
französische Truppen Massen an der belgi¬
schen Grenze.  So mußten wir uns entschließen! Das
Unrecht , has wir damit begangen haben»
werden wir aber gutmachen , sobald wir
unser militärisches Ziel erreicht haben.

Das deutsche Volk steht zusammen wie ein Mann --
(Lebhafter Beifall , in dem die letzten Worte des Kanzlers
untergehen, in denen er bittet , die Vorlagen schnell an-
zunehmen.s

Darauf halt Präsident Kaemps eine warme, von patrio¬
tischer Begeisterung durchglühte Rede und gedenkt dabei

Mitarbeit der Sozialbemolratie»
was im Hause, auch ans der äußersten Rechten, stürmischen
Beifall hervorruft . „ , ■ c „

Dann schlügt der Präsident zur Erledigung der Vor¬
lagen vor, eine neue Sitzung ans  5 Uhr  einzuberufen.

h. Berlin , 4. Aug., 6.80 Uhr nachm.
Präsident KaeMpf eröffnet die Sitzung um 5.15 Uhr.
Auf der Tagesordnung stehen die sämtlichen

Kklegsboriagen.
An erster Stelle steht ein N a cht r a g s e t a t, der den

Reichskanzler ermächtigt, zur Bestreitung der Kriegsaus-
gabcn 5 Milliarden Mark im Wege des Kredits flüssig
zu machen.

Die erste Lesung sämtlicher Gesetzentwürfe wird ver¬
bunden. Als einziger Redner zu sämtlichen Vorlagen
spricht

Mg. Haase(605.):
Im Aufträge meiner Fraktion habe ich folgende Er¬

klärung abzugeben: Wir stehen vor einer Schicksalsstunde.
Die Folgen der imperialistischen Politik sind wie eine
Sturmflut über Europa hereingcbrochen. Die Verant¬
wortung hierfür fällt den Trägern dieser Politik zu. Wir
lehnen fie ab. Wir haben die Entwicklung mit allen
Kräften bekämpft und immer für die Anfrechterhaltnng
des Friedens gewirkt. Unsere Anstrengungen sind ver¬
geblich gewesen. Jetzt stehen wir vor der ehernen Tatsache
des Kriegs . Rnn haben wir zu denken an die Millioncr*
Volksgenossen, die ohne ihre Schuld in diescS Verhängnis
hincingerisictt worden sind. Unsere heißen Wünsche
begleiten unsere zu den Fahnen berufenen
Brüder , ohne Unterschied der Partei. (Leb¬
hafter Beifall .!

Wir Lenken auch an die Mütter , die ihre Sohne her¬
geben müssen, an die Frauen und Kinder. Lenen zur Angst
um ihre Lieben die Schrecken des Hungers drohen. Dazu
kommt das Elend her verwundeten und verstümmelten

Kämpfer. Ihnen allen beizustehen, erachten wir als ciue
zwingende Pflicht. (Lebhafter Beifall .!

Für unser Volk und seine freiheitliche Zukunft steht
bet einem Sieg des russischen Despotismus , der sich mit
dem Blute der Besten des eigenen Volkes befleckt hat, viel,
wenn nicht alles auf dem Spiel . (Stürmischer Beifall .! .

Es gilt , diese Gefahr abzuwenden, die Kultur und die
Unabhängigkeit sichcrzustellen. (Lebhafter Beifall .!

Da machen wir wahr , was wir immer betont haben:
Wir kaffen in der Stunde der Gefahr das Vaterland nicht
im Stich! (Lebhafte Beifallskundgebungen.!

Wir hoffen, daß die grausame Schule der Kriegsleiben
die Abscheu vor dem Krieg in neuen Millionen erwecken
und sie für das Ideal des Sozialismus und des Völker-
fricdens gewinnen wird . Von diesen Grundsätzen geleitet,
bewilligen wir die geforderten Kredite. (Lebhafter Beifall.!

Da weitere Wortmeldungen nicht vorliegen , wird so¬
gleich zur zweiten  Lesung geschritten. Auch hierzu liegen
Wortmeldungen nicht vor.

Avg. Spahn (Ztr .) beantragt , sämtliche Vorlagen in
der dritten Lesung en bloe anzunehmen.

Vizepräsident Paasche: Wenn Widerspruch nicht erhoben
wjrd , können wir so verfahren. Ich bitte diejenigen, die
alle verlesenen Gesetzentwürfe en bloe annehmen wollen,
sich von den Plätzen zu erheben.

Das ganze Hans erhebt sich einmütig.
Stürmischer , minutenlanger Beifall und

Händeklatschen im ganzen Haus , auf d en
Bänken des Vundesrats und auf sämtlrchen
Tribünen.

Präsident Kaemps teilt mit , daß ein Antrag auf
Vertagung des Reichstags bis zum 24. November

eingegangcn ist. .
Der Antrag wird ohne Debatte einstimmig ange¬

nommen. ,, , ,
Präsident Kaemps: Unsere Tagesordnung ist erledigt

und unsere Arbeit beendet. Viele von unseren
Kollegen ziehen nun init hinaus t # Jen
Kampf u m die Ehre des Vaterlands . Unsere
Segenswünsche begleiten sie , begleiten
Unser ganzes Heer und unsere ganze Marine.
(Beifall.! Wir sind des felsenfesten Vertrauens , daß die
Schlachtfelder eine Saat hervor bringen
w e r dc n. di c b e r u f c n i st, e i n e F r u cht z u t r ag en
so schön , wie wir sie nur denken können , die
Frucht neuer Blüte , neuer Wohlfahrt , neuer
Macht des deutschen Vaterlands. (Stürmischer
Beifall im HauS und auf den Tribünen .! ,

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg: Meine Herren!
Nicht das Gewicht Ihrer Beschlüsse gibt dieser Tagung
ihre Bedeutung , sondern der Geist , aus dem heraus ste
gefaßt sind, der Geist der Einheit Deutschlands,
des unbedingten Vertrauens auf Levenund
Tod! (Stürmischer Beifall .) Was uns auch beschreden
sein mag,
der 4. August 1814 wird vis in alle Ewigkeit hinein einer

der größten Tage Deutschlands sein.
(Stürmischer Beifall .) Der Kaiser und seine hohen
Verbündeten haben mir den Auftrag ge¬
geben . dem Reichstag zu dankc  n.

Präsident Dr . Kaempf: Nach diesen Worten des Herrn
Reichskanzlers bleibt uns nur übrig , nochmals zu beteuern,
daß das deutsche Volk einig ist bis auf den letzten Mann
zu siegen oder zu sterben aus dem Kampffelde für dre deut¬
sche Ehre und für die deutsche Freiheit . Wir trennen uns
mit dem Rufe : Seine Majestät der Kaiser, Volk und Vater¬
land. sie leben hoch!

Das ganze Haus und die Tribünen stimmten begeistert
und unter lebhaftem Beifall in das Hoch ein. Auch dre
Sozialdemokraten beteiligten sich an dem Hoch.

Schluß 6 Uhr. — Das Haus vertagte sich bis zum 24.
November. ,*

Das Weißbuch.
Eine erfreuliche politische Offenheit, die nichts an sich

hat von diplomatischer Stilisierung und Bemäntelung , gibt
dem gestern dem Reichstag vorgelegten Weißbuch einen Cha¬
rakter, der sehr erfreulich ist. Wir erhalten einen Einblick
in das dunkle politische Getriebe der großslawischen Ver¬
brüderung , der auch denen (hoffentlich! nunmehr die Augen
öffnen wird , die bisher nichts sahen. ,pt . ,

Auch insofern ist die offene Sprache der Denkichrift sehr
anzuerkcnnen, als wir aus ihr die Sicherheit schöpfen, daß
Rußlands lichtscheues Treiben ohne Einschränkung ver¬
breche  r i sch genannt werden darf und daß die höchsten
Personen des östlichen Nachvarreiches daran beteiligt sind.
Ebenso beteiligt sind wie die höchsten Personen Serbiens an
dem furchtbaren Fürstenmord von Serajewo . Einigen Wert
für uns hat ja auch die Feststellung, was ein russische"

Ehrenwort  ist . Bisher gab's ein großes Ehrenwort I
und ein kleines Ehrenwort — jetzt haben wir auch das -
russische Ehrenwort.  Jeder Schieber und Schwind- ,
ler wird sich dieses Ehrenwortes gerne bedienen. Und rin
Lexikon der russischen Redensarten werden wir die Phraie:
„Ich gebe dir mein heiliges Wort"  übertragen
müssen mit „Ich lüge dich niederträchtig an.

Die üble Beschwindelung unseres Kaisers durch den
Zaren wurde aber schnell ausgedeckt, und jetzt werden unsere s
braven Truppen den Woökatrinkern die Wahrheit des ,
Sprichworts beibringen , daß Lügen kurze Beine haben.

Das Rcichstagspräsidium beim Kaiser.
Berlin . 5. Aug. (Tel .)

Das Reichstagspräsibium begab sich gestern aus beson-
öere Einladung zum Empfang beim Kaiser im Kgl. Schloß. ,i
Präsident Kaempf, begleitet von den beiden Vize-Präsiden- -
ten Dr Paasche und Dr . Dove, zeigte dem Kaiser die Kon- |
stituierung des Reichstages an und machte ihm die :
Mitteilung von der einmütigen und glatten Annahme der
Kriegskredite.

«nidi der diDlcmntifdien Meönisp. j
Paris , 4. Aug.

Der deutsche Botschafter Freiherr von Echoen hat ge- I
stern abend 10 Uhr mit dem Personal der Botschaft uno ;
den Mitgliedern der bayerischen Gesandtschaft Paris ver¬
lassen. Die französische Regierung hatte den französischen.
Botschafter angewiesen, Berlin zu verlassen und das Archiv
der Botschaft sowie den Schutz über die Interessen der
französischen Untertanen dem amerikanischen Botschafter 5«

Wie unser Berliner ^ .-Korrespondent erfährt , ist gestern
abend das gesamte Silberzeug der französischen Botschaft
in die spanische Botschaft gebracht worden.

Am späten Nachmittag wird berichtet: In unterrichtete«
Kreisen wird mit Bestimmtheit versichert, daß Herr Cambo»
mit dem Personal der französischen Botschaft Berlin
heute abend verlassen  werde.

Stockholm, 4. Aug. (Tel .)
Der deutsche Botschafter in Petersburg Graf Ponr-

talss  mit dem Personal der Gesandtschaft und des Kon¬
sulats ist gestern nachmittag mit einem Dampfer , der ow
amerikanische Flagge führte , hier an gekommen  uno
hat abends die Reise mit Sonderzug nach Trellebora
fortgesetzt.

Fn Paris Beklommenheit.
Köln, 4. Aug. (Tel .)

Ein aus Paris geflüchteter Deutscher  er¬
klärte bei der Ankunft in Köln , in Paris sei Alles
entgeistert.  Männer und Frauen beklagen laut die
Wendung der Dinge ; die Männer rufen : „Wir wolle«
keinen Krieg !" Bei der Abfahrt von dem Pariser
Bahnhof harrten 20 000 aus Frankreich fliehende Deutsche
der Beförderung . Um die Plätze im Zuge entstehen M - ,
mische Kämpfe.

An der Belgischen Grenze  waren die S chi e n e«
a u f g e r i ss e n. Die Reisenden mußten 614 Kilometer S»
Fuße gehen. Biele waren seit 22 Stunden ohne Nahrung
und ein Teil der Flüchtlinge hatten nur gerettet, was «e
auf dem Leibe trugen.

Deutsches aus New -Bork.
New-Nork, 4. Aug. (Tel.)

Im deutschen General -Konsulat in New-Aork dränge»
sich die Kriegsfreiwilligen.  Tausende veranstalt j
ten gestern einen Umzug und brachten vor dem Konsuls
und öen deutschen Zeitungen Kundgebungen f»
Deutschland und öen Kaiser  aus.

Die Hamburg-Amerika-Linie und der Norddeut!«
Lloyd bewachen ihre Landungsanlagen und die ankow
wenden und abgchenden Schiffe aufs schärsste. In hiesig^
Schiffahrtskreisen sind Bestrebungen im Gange, für e
Gesetz zu agitieren , das erlaubt , ausländische Schiffe i
erwerben und unter der amerikanischen Flagge den Wc
Handel aufrecht zu erhalten . nWashington, 4. Aug. (Teuf

Präsident Wilson warnt
gegenwärtige Beunruhigung

die Zeitungen davor,
zu erhöhen. Die Lage

die
i«

Kaiser Wilhelm» M heiter. . .
Ein KrieaSlicd, auf dem Marsch zu singen,
nach der Melodie des „Prinz Eugen".

Kaiser Wilhelm zog ganz heiter
Durch die Ostsee und so weiter
Nach dem schönen Nordland hin.
Friedlich stand er auf dem Schiffe
Trotzend jedem Felsenriffe,
Und geruhig war sein Sinn.

Aber ach, die Diplomaten,
Haben hin- und herbcratcn,
Weil der Franzl ließ marschier'n,
Zu bestrafen dieses Serbien,
Das Haus HabSvurg wollt verdcrbicu,
Für ihr blut 'ges Massakrier'«.

Doch inzwischen stand im Osten
Lauernd Rußlands Bar auf Posten
Und im Westen kräht' der Hahn,
Hollah — dachten die Hallunken.
Wutkivoll und freudetrunken,
Im Balkan fangts wieder an.

England schickt derweilen Boten,
In Depeschen und in Noten,
Wird verhandelt kreuz und quer,
Unser guter Friedenskaiser
Stand als Wächter und als Weiser
Wöhlbeschützeud Volk und Heer!

Hinterlistig hintergangen,
Hat es trotzdem angefangen
Dort im Osten, hier im Weit,
Hei» da hob der deutsche Michel,
Drohend seine Erntesichel,
Weil er sich nit uzen läßt.

Hort Ihr die Trompeten schmettern?
Wie von Blüchers Donnerwettern
Ist Alldeutschland aufgewacht,
Selbst die Schwachen uud die Schlaffen
Greifen fluchend zu den Waffen.
Halten trotzig Eisenwacht!

Macht der Russe sich so mausig?
Heia, dir gcht's nikolausig!
Warte, plumper Zottclbär!
Engvereint mit Fürst und Kaiser.
Hängen wir Euch Bombenschmeißer,
Wir Mariner und Militär!

Will der Gockel auch ein Tänzchen?
Wart ' wir reißen dir das Schwänzchen
Und den roten Kamm dir aus.
Die Revansch für anno Siebzig.
Willst du, Gernegroß ? Das gibt sich,
Komm' nur aus dem Stall heraus!

Hui, wie die Husaren reiten,
Wie die blauen Jungen streiten,
Hussah — und die Ackeley!
Fußvolk kommt mit Masscnschritten,
Keinen hat's daheim gelitten,
Und Zepp'lin ist auch dabei!

Hahn gespannt und Pulver trocken.
Augen auf — und auf die Socken,
Macht sich jeder, der uns dräut.
Frevelhafter Morde Rächer,
Zich'n wir gegen der Verbrecher
Lumpenpack, das nichts gescheut!

Kinder — seht Ihr ihre Flieger,
Schießt sie 'runter diese Viehcher,
Paßt auch scharf auf den Spion,
Keiner soll entwischen, Mannen.

Haut ihm feste in die Pfannen.
Frikassiert den Erzkujon!

Der dies neue Lied gesungen,
Hält die Büchse auch geschwungen
Wie er sunst die Feder hält.
Und, selbst allerletzten Falles.
Liebt er sterbend über alles,
Dich, du Deutschland in der Welt!

Wiesbaden. 4. August 1914. Wilhelm Clobc --

Drauf!
Wir haben gezögert, wir haben geharrt
Lange genug,
Sie haben uns schnöd verraten , genarrt
Mit List und Trug.
Nun ist die Zeit der Geduld vorbei.
Die Hand fährt zum Büchsenlauf,
Aus allen Herzen rauscht ein Schrei:
Drauf!
Und steigt schon heute der Pulvcrdampf,
Wir sind bereit,
Wir haben dem heiligen, deutschen Kampf
Uns gern geweiht.
Lebt noch ein Herrgott , geht's uns nicht fehle« '
Er schirmt unseren Schlachtenlauf, —
Sie haben's gewollt, wir sind im Recht —
Drauf!
Des tückischen Friedens sind wir müd,
Heraus das Schwert,
Das heilige Feuer , das uns öurchglüht
Schützt Heim und Herd.
Wir stehen zusammen, Hand in Hand
Und blicken zum Himmel auf:
Mit Gott für Kaiser und Vaterland,
Drauf ! Hans Le
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Europa sei vielleicht ernster, als cs in Ser neuesten Zeit je
Ser Fall gewesen ist. Amerika schulde es Ser Menschheit,
sich in einer Verfassung zu behalten, die es uns ermöglicht,
der Welt zu helfen. Amerika kann dabei großen dauernden
Ruhm gewinnen. Bis heute hat Amerika seine guten
Dienste noch nicht angeboten. Allen Amerikanern
in Europa wird finanzielle Hilfe zu Teil
werden.

Abreise deutscher Reservisten von Prag.
Prag . 5. Aug, (Tel .)

Gestern Nacht erfolgte die Abreise der in Prag ütt-
sässigen reichsdeutschenReservisten. Hierbei kam eS. zu
Sympathiekundgebungen für die deutschen Bundesgenossen,
ßurch dte auf dem Bahnhof anwesenden österreichischen
Freunde der Abreisenden sowie die Mitglieder der reichs¬
deutschen Kolonie mit dem deutschen Konsul an der Spitze.
Sie stimmten bet der Abfahrt des Zuges die Wacht am
RHetn> die österreichische Volkshymne und Heil Dir im
Siegerkranz an.
Durchschrreidung von Telegraph endrahten.

Stuttgart, i.  Aug . (Tel .)
Der Kommanürerendc General des 13. Armeekorps,

von Fabeck, teilt mit. daß in Württemberg an einer Stelle
Telegraphcndrähte durchschnitten waren. Die Truppen
haben Anweisung, auf Leute, die sich in der Nähe von Te-
legraphenleitnnge « verdächtig machen, zu schießen.

Falschmeldungen.
Köln,  4. Aug. (Tel.)

Bo» absolut zuverlässiger Seite erhält die „Kölnische
Zeitung " aus H a y i n g e n in Lothringen die ' telegra-
phische Nachricht, daß dort alles ruhig  ist . Damit find
die Gerüchte über angebliche Kriegsvorgänge in der dor¬
tige« Gegend, die besonders in Köln umliefen nnd von
hier auch nach Wiesbaden gebracht wurden, widerlegt.

Cochem, 4. Aug. (Tel.)
Der Landrat gibt bekannt, daß die Nachrichten, daß ei«

Gastwirt namens Nikolai den Tnnnel bei
Cochem zu sprengen versucht  habe «ndstandrechtlich
erschossen worden sei, daß ferner dessen Frau « nd Toch¬
ter verhaftet  worden seien, ers « nden  ist.

Spionage an per Sstgrenze.
Von überall her kommen Meldungen von Spionage.

Aus Breslau,  4 . Aug., meldet ein Telegramm : Heute
nacht wurden feindliche Flieger  über dem Haupt¬
bahnhof Breslau beobachtet, die resultatlos beschossen wur¬
den. Ein in Nonnen kl eidern steckender Russe
wurde auf der Trambahn entlarvt und vom Publikum fast
gelyncht.

Echt russisch!
Berlin , 4. Aug. (Tel .)'

Wie dem „Deutschen Kurier " von zuverlässiger Seite
mitgeteilt wird, befinden sich die an der Grenze stehenden
russischen Truppen im Zustande großer Nahrungsnot . Der
Nahrungsmittelnachschuv versagt fast vollständig und des¬
halb überschreiten namentlich die Kosaken, die Grenze, um
der deutschen Bevölkerung ihre Pferde für 20 Mark
zum Verkauf  a n z u b i e t e n, da sie und die Pferde
Hunger leiden.

Rumänische Jeutschfeeundschaft.
Die rumänischen Studenten, fordern in einem bemer¬

kenswerten Aufruf alle nichtdeutschen Studenten,
die nicht zu den Waffen gerufen worden sind, auf, in der
kritischen Zeit hier zu bleiben und dem Lande sich
dankbar zu zeigen,  dem sie ihre Ausbildung zu ver¬
danken haben.

Dänemarks Neutralität.
Kopenhagen, 6. Aug. (Tel.)

Da der Krieg zwischen Deutschland und Rußland Und
Deutschland Und Frankreich ausgebrochen ist, hat die däni¬
sche Negierung beschlossen, absolute Neutralität
während des Krieges zu beobachten. (Dänemarks Neutralität
wird bald' von England auf eine harte Probe gestellt
werde«. D. Red.)

Ile Neutklllitöt per Niederlande.
Berlin , 6. Aug. (Tel .)

Der „Neichsanzeiger " meldet nach einer amtlichen Mit¬
teilung : Die Königlich Niederländische Regierung ließ die
nördlichen Zugangsstraßen vom Meer und die Straße von
Goerae durch Unterseeminen sperren und traf auch die
nötigen Vorbereitungen zur Sperrung der übrigen Zu-
gangsstratzen.

Ile Helgoländer degeöenM mV dem deutsAenMutterland.
Altona , 4. Aug. (Tel.)

Der hiesige Mäglstrat erläßt einen Aufruf an die Be¬
völkerung Altonas , in welchem er mittctlt , daß Altona am
15. August 1000 Helgoländer aufzunehmen haben werde
und fordert die Bevölkerung auf, Quartiere anzumelden.

Tumult lm Alstervadlllon zu Hamburg.
Hamburg, 4. Aug. (Tel .)

Irrt Alsierpävillon wollte ein Gast die neuesten De¬
peschen vorlesen. Als der Geschäftsführer ihm dieses ver¬
bot uüd ihn sogar hinanswies , erregten sich die übrigen
Gäste über das eigenartige Verhalten des Geschüftslerters
derart , daß sie nach einem kurzen Wortwechsel sämtliche
Einrichinngsgegenstände, Tische, Stühle und sogar dre gro¬
ßen Spiegelscheiben zertrümmerten. Das Lokal mutzte po¬
lizeilich gesperrt werden. Noch lange nachher umstand
eine große Menge daS Etablissement.

Allgemeine Amnestie in Aussicht?
Berlin , 4. Aug. (Tel .)

Wie das „Berliner Tageblatt" hört, steht ein Erlaß
einer weitgehenden Amnestie auch für Preußen bevor. Der
Kaiser soll angesichts der opferwilligen Vaterlandsliebe , die
das gesamte deutsche Volk in dem uns anfgedräügteu
Kriege beweist, einen allgemeinen Straferlaß namentlich
für Verschlungen auf politischem Gebiete, daneben aber
auch für solche Straftaten eintreten lassen, die aus wirt¬
schaftlicher Not und Bedrängnis vorgenommen worden
-sind.

Zum Schutze der Ernte!
Dem von uns zu Beginn der Woche schon veröffentlich-

ken Aufrufe der Landwirtschaftskammer an die deutsche
Jugend , bei der Erntcarbeit mitzuhelfen, lassen wir einige
Einweri .SanLett und Anregungen  bezüglich des
Schutzes der jugendlichen ErntefreiwilligeU folge.« : Wir
erhalten hierauf die nachstehenden AusfühkWSem die in¬
dessen den Kern unserer Anregung nicht berühren:

„Die Lcmdwirtschaftskamürer hat es übernommen, .die
für eine zweckmäßige BerteiluM der Erntehelfer ersoköer-
lichen Organisationen zu schaffen. Alle jungen Leute von
über 14 Jahren,  dfe dem Aufruf Folge leisten wollen,
werden hierdurch gebeten, sich zu melden, uhd zwar:
1. diejenigen, die noch iM SchülverbMde stehen, beim

Direktor ihrek Schule, . . . . .
2. diejenigen, die ertter Jugendvereinigung (Pfadfinder,

Wandervögel, Turnverein , Jünglingsvereltt usw.) an¬
gehören, beim Vorstand ihres Vereins,

3. diejenigen, die keiner VereiUtguNg angehöreü:
a) in W i e s b a d e n im „Jugendheim " äM Boseplatz,
b) in Frankfurt bei Professor CollischöNU, Neue Maitt-
, zer Straße 25, , » ,

c) in sämtlichen anderen Stadien beim Ortsvertreter
des JungdeutschlandvMsdes öder, sofern ein Oris-
vertreter nicht aufgestellt, beim Bürgermeisteramt.

Die Zuteilung auf das Land geschieht sodann durch die
LanöwirtschastSkammer unter Vermittlung der Bürger¬
meisterämter . Für gute U n t e r ku n f t u n d Ver¬
köstigung  wird seitens der Landwirte bestens gesorgt
werden. Die Beschäftigung begründet kein Arbeitsverhält¬
nis , denn sie dient nicht den Privatinteressen der einzelnen
Landwirte, sondern dem Wohld des Vaterlandes und der
Mitarbeit bei der Durchführung der hohen sittlichen Auf¬
gabe, unserem geliebten Vaterlands die Nahrungsmittel
sicherzu,.ell„.i, deren es in dem ihm ansgedrungenen Kriege
z« seiner Erhaltung bedarf. Die Erntehelfer erhalten
freie Wohnung und volle Beköstigung.  Die
Landwirtschaftskammer gibt .sich der Hoffnung hin, ,daß dte
Jugend aller Stände die Gelegenheit ergreifen wirb, sich
dem Vaterlande nützlich zü erweisen."

München, 4. Aug. (Tel.)
Zur Einbrrügung der Ernte haben sich sämtliche

bayerische Jugendvereine bereit erklärt, ihre Mitglieder
ohne Ausnahme als Hilfskräfte für die Landbevölkerung
in den Gegenden, wo Hilfe nötig ist, zur Verfügung zu
stellen.

Zer Krieg und vie Mra.
Leipzig, 4’ Äug. (Tel)

Auf der Leipziger Buchgewerbe-Ausstellung fand eine
Haussuchung im russischen Pavillon statt, der ebenso wie
der französische seine Pforten geschlossen hat. Das Perso¬
nal der russischen Ausstellung wurde in Schutzhaft genom¬
men. Auch svnst sind hier zahlreiche Verhaftungen von
Russen vorgekommcn. *

Zer serbische Generalstabsches liegt im Sterben.
MÄuchsn, 4. Aug.

Der serbische Generalstabschef Putnik liegt, wie aus
Turin -Severin telegraphiert wird , im Sterben . Ein
schwerer Luftröhrenschnitt ist an ihm vollzogen worden.
Sein Ableben wird stündlich erwartet.

von hilfsbereit Zuspringenden beiseite geschafft. Die im
Zuge marschierenden Gatten , Bräutigame , Söhne oder
Brüder blieben nach stummen Blickwechsel mit dem führen¬
den Offizier bei den Ohnmächtigen, bis sie begannen, sich
langsam zu erholen: bann eilten sie dem Zuge nach. Tief
und unauslöschlich graben sich solche Szenen in das- Herz
eines jeden ein und erwecken ein unbezwingbares , erbit¬
terndes Gefühl gegen die, die durch ein frevles Spiel dieses
Leid herbcigesührt haben, lind wie verhalten sich unsere
Krieger? Sie sind sich dcS furchtbaren Ernstes ihrer Lage
voll bewußt. Ernst zwar, aber doch gefaßt, erwidern sie die
Abschiedsgrüße, drücken einem Bekannten im Borbeimar-
schieren zum letztenmal die Hand oder rufen ihm ein letz¬
tes Lebewohl zu. Feste Entschlossenheit blickt aus ihren
Augen. Die tiefe Ergriffenheit ihrer Umgebung stärkt
ihren Mut und ihre Zuversicht. „Lieb' Vaterland , magst
ruhig sein, fest steht und treu die Wacht am Rhein !" singen
sie immer und immer wieder.

Einen unvergeßlichen Eindruck auf mich hat auch fol¬
gende, zwar kleine, aber doch bedeutungsvolle nnd bezeich¬
nende Szene gemacht: Gerade während deS gefühlvollsten
Augenblicks, in dem die Musik daS „Muß i denn" spielte,
standen neben mir zwei hiesige Herren , die sonst gerade zu
den entgegengesetztenLagern gehören: der eine ist eifriger
Genosse, der andere ebenso eifriges Kriegcrvereinsmitglied.
Man sah eS dem Genossen deutlich an, daß er n» vergeblich
bemühte, die tiefe Ergriffenheit , die auch ihn erfaßt hatte,
zu bemeistern. Plötzlich sagte er : „Man mag sonst einer
Partei angehören, der man will, j e tzt b t n i ch n « r u n d
g a n z D e n t sche r !", und begeistert sang er die National¬
hymne mit, die kurz darauf von der Musik angestimmt
wurde. Da reichte ihm der andere stumm die Hand. Das
war wahrlich eine Verbrüderung , wie ich sie noch nicht
erlebt habe, hoffentlich aber noch recht oft erleben werde.

Ein rührendes Bild war cs auch, das sich den vielen
tausenden Mitmarschierenden in der Schiersteincr Straße
zeigte. An dem sich fast an der ganzen Hausfront hinziehen¬
den Balkon des Kinderheims des Panlinenstifts hatten sich
all die Kleinen versammelt, sogar die Allerkleinsten auf dem
Arme der Schwestern. Ein jedes Kleinchen hatte in seinen
beiden Händchen je ein Fähnchen in den deutschen
Farben und mit dem deutschen Adler. Und damit winkten
sie den unten vorbeimarschicreNden Kriegern fortwährend
lebhaft zu. Es war wirklich ein rührendes Bild , daS sich
mit Worten gar nicht beschreiben läßt . Aber auch dieses
Bild wird neben den anderen dazu beitragen , die Ent¬
rüstung über das frevelhafte Spiel der Russen immer mehr
zu entfachen. _ _ —

IM rassischen Konsuln ihre Befllgnifle entzogen.
Nach einer Bekanntmachung des Regierungspräsidenten

von Potsdam und des Berliner Polizeipräsidenten ist süm^
lichen Konsularvertretern Rußlands das Exequatur für
das Deutsche Reich entzogen worden.

Mi kr Still
Wiesbaden, 5, August. '

Unsere meMicheil« »iirtigeil
Absnnente«

können die Zeitung nach Inkrafttreten de§Militär¬
fahrplaner für die nächsten Tage nur mit Ver-
spättmg zugesteüt erhalten. Sobald die Mobil-
machungrtage vorüber sind, tritt Wieder ein
geregelter Sahn- und Postverkehr ein, fodatz die
Zeitung dann Wie zuvor regelmäßig zur gewohnten

jZeit zugestellt wird, wir bitten dieserhalb um
Nachsicht. _

Zer dritte Mobilmachnngstag.
Die zwar ernste, aber sichtlich große Begeisterung, die

Ruhe und Besonnenheit, die die Bevölkerung Wiesbadens
an den Tag legt, ist ein gutes Zeichen für die kommEude
Zeitz die ein besonnenes Volk verlangt . Dte große Stunde
mutz ein großes Geschlecht fittden. Wiesbaden mutz sich letzt
des Vorzuges einer Residenzstadt würdig erweisen. Auf
diese Residenzstadt richten sich die Blicke aller umliegenden
Ortschaften und der Taunusbewohner . Da darf kein Schat¬
ten die erhabene Stimmung trüben , kein kleinlicher Egors-
mns , keine unmännliche Furcht. Die Zurückbletbettden
sollen den Männern , die zur Verteidigung deutscher Ehre
zu den Fahnen eilen, durch ihre mutige Entschlossenheit ern
erhebendes Vorbild sein. Und daß sie es sind- das hat auch

> der dritte Mobilmachungstag bewiesen.
1 Zum erstenmal seit der Mobilmachung wurden an

diesem Tage die zur Fahne Einberufenen mit Musik durch
die Stadt geleitet, wobei sich herzerschütternde Szenen ab¬
spielten. Tausende vdn Menschen beiderlei Geschlechts be¬
gleiteten die Truppenzüge , fortwährend begeisterte Hoch-
und Hurrarufe ausbringend . Viele Frauen und Kinder,
Mütter , Geschwister und Bräute der Reservisten marschrer-
ten neben dem Zuge einher. Und wenn dann die Musik
die Nationalhymne oder die Wacht am Rhein spielte, gab es
nur wenige, die nicht begeistert miteinftiwmten : die
wenigen aber, die nicht mitsaUgen, waren ob der Ergriffen¬
heit über diesen ernsten geschichtlichen Augenblick des Srn-
gens nicht mehr fähig. Und als dann die Kapelle das Ub-
schiedslied „Muß V denn , mutz i' denn, züm Stabile hin¬
aus " begann, blieb wohl selten ein Auge trocken. Sogar
Greise, oft geschmückt mit dem Eisernen Kreuz, Männer
nnd junge Leute, die vielleicht morgen oder in dey höchsten
Tagen schon denselben Weg gehen, ließen den von selbst
kommenden Tränen freien Lauf. Wozu denn auch seme
Gefühle unterdrücken! Jeder sich selbst auferlegte Zwang
wäre hier Barbarei . Die Fenster und die Balkons waren
dicht besetzt! übexall winkte man mit Tüchern und schwenkte
die Hüte.' Und auch den Leuten, an den Fenstern sind auf
den Balkonen rannen unaufhörlich die Tränen , mürschrerte
doch auch heute oder morgen, hier oder wo anders , oer
eigene Sohn , der eigene Gatte oder Bräutigam, , der eigene
Bruder mit. Und diese Gefühlsbewegung um äw, vervun-

i den mit dem eigenen Schmerz, ging bei vielen Frauen uyer
-Kraft:, ohnmächtig brachen sie zusammen und wurden

MersMunggerböhnng
per prMeeöifefienen KriegsaugehiMgen.

Nach einem dem Reichstage zugegangenen Gesetzent¬
wurf sollen die U n t e r stü tzu n g e n von Familien in
den Dienst  e i n g e t r e t e n e r M a n i, scha s t e n min¬
destens betragen : für die Ehefrau im Mai , Juni , Juli,
August, September , Oktober monatlich 0 Mark, in den üb¬
rigen Monaten 12 Mark, für jedes Kind,unter 15 Jahren
sowie für jede der in 8 2 des jetzigen Gesetzes üezeichnetcn
Personen monatlich 6 Mark.

Schützen! ou?zur Tat.
Die Wiesbadener Schützengesellschaft erläßt folgenden.

Aufruf an ihre Mitglieder : Unsere Jugend ist,zum Schutze
unserer Grenzen im Osten und Westen unter die Fahne ge¬
rufen ! Der ist kein deutscher Mann , der zu einer die Zu¬
kunft unseres Vaterlandes entscheidendenZeit hinter dem
Ofen sitzen bleibt! Jeder Deutsche, nnd ganz besonders wir
Schützenbrüder, die nicht an die Grenzen und in Feindes¬
land marschieren dürfen, betrachten wehmutsvoll unsere
Waffe, bedauernd, daß wir sie nicht gegen den wortbrüchigen
Russen und den aufgeblasenen Franzosen erheben dürfen.
Aber auch wir können uns doch noch nnd dazu mit unserer
Büchse zur Sicherheit unserer Vaterstadt nützlich machen.
Wir rufen unsere Mitglieder cmf, sich mit und ohne Waffe
den städtischen und staatlichen Behörden zum Wach- und
Schutzöienst zur Verfügung zn stellen. Listen zur sofortigen
Einzeichnung liegen ans: 1. beim Hofbüchsenmacher See-
l i g, Gr . Burgstratze 6, 2. beim Rentner Louis Heiser,
Kaiser Friedrich-Ring 82. _

Wohl ernst, aper Kit einer entschiedenen Zuversicht.
ziehen unsere Mannen in das Feld. Davon erhalten wir
täglich, ja stündlich immer wieder neue Beweise. Man ist
sich des Ernstes der kommenden Zeit voll bewusst, vertraut
aber der gerechten Sache. Und discs Vertrauen wird das
Rückgrat unserer Heeresmassen bilden und sie durch Kampf
zum Sieg führen. Trefflich kommt diese Zuversicht in nach¬
folgendem Brief zum Ausdruck, den ein städtischer
Monteur  an seinen Vorgesetzten Oberbeamten ge¬
richtet hat:

„Leider war es mir nicht möglich, von Ihnen per¬
sönlich Abschied zu nehmen. Morgen früh trete ich im
2. Pionierbataillon Nr . 25 ein. Hoffentlich werden wir
in diesem furchtbaren Ringen siegen. Sollte cs aber
diesen Schurken gelingen, uns zu bezwingen, so werden
sie den Weg in unser Vaterland nur über unMe
Leichen nehmen können."
Diese schlichten Zeilen eines schlichten Mannes atmen

eine unbegrenzte Vaterlandsliebe . Hier sind sie schriftlich
zum Ausdruck gekommen: sic wurzelt aber tief in dem
Herzen eines jeden  Deutschen, der jetzt hinanszieht : Mit
Gott, für Kaiser und Vaterland!

Der Kaiser hat dem Roten Kreuz u. a. auch das
lönigl . Schloß zu Wiesbaden als Kranken¬

haus  zur Verfügung gestellt.
Kriegsgottesdienst in den katholischen Kirchen. In den

drei hiesigen katholischen Psarrkirchen ist am heutigen
Mittwoch, den 5. August, vorm. 0 Uhr, ein feierliches Amt
und abends 8 Uhr feierliche sakramentalische Andacht zur
Erflehung des Sieges für unsere Waffen zu Wasser und zu
Land.. Auch an den folgenden Tagen ist in den drei Kir¬
chen abends 8 Uhr Bittandacht. — Das Ewige Gebet am
nächsten Freitag ist nicht im Hoipiz zum hl. Geist, sondern
in der Pfarrkirche zum hl. Vonifatius . Beginn morgens
6 Uhr, Schlutzandacht abends 6 Uhr.

Nachahmenswerte Fürsorge für die zurückgebliebene«
Familien der znr Fahne Einberufenen . Einen aner¬
kennenswerten Beschluß hat die Maschinenfabrik
Wiesbaden  gefaßt . Sie gewährt den zurückgebliebenen
Fkauen ihrer Arbeiter eine Unterstützung von wöchentlich
2 Mark und für jedes Kind unter 14 Jahren außerdem noch
50 Pfennig wöchentlich. Den Familien ihrer zur Fahne
einberufenen Beamten gewährt die Firma einen Zuschuß
zur Militärbesoldung der Eingezogenen, sodaß d?-se sich aus
mindestens die Hälfte ihres zuletzt bezogenen Gehalts
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stellen werben. Wenn man in Betracht zieht, daß doch auch
die industriellen Unternehmungen durch den Krieg mit
seiner unvermeidlichen wirtschaftlichenKrisis schwer betrof¬
fen werden, so ist dieser Beschluß der Maschinenfabrik mit
Hochachtung zu begrüßen. Bei der bekannten Opferfreudig¬
keit, die in dieser Stunde jeden beseelt, sind wir uns dar¬
über nicht im Zweifel, daß die Maschinenfabrik Wiesbaden
noch recht viele Nachahmer finden wird.

Energische Maßnahmen gegen Spionage . Da die
Spionagefälle sich ständig mehren, hat der Gouverneur der
Festung Mainz sich veranlaßt gesehen, sämtliche Ausländer
aus dem Bereich der Festung Mainz , wozu auch Wiesba¬
den gehört, ausznwciscn. Sie haben den Festungsbezirk
bis nachmittags 3 Uhr zu verlassen. Nicht betroffen von
diesem Verbot werden die österreichisch-ungarischen Staats¬
angehörigen. — Auch gegen die Flieger , die unsere Stadt
und Gegend zu überfliegen versuchen, wird aufs schärfste
vorgegangen. So wurde in der letzten Nacht ein Flieger,
der gegen 12 Uhr Wiesbaden in der Richtung nach dem
Rhein zu überflog, scharf beschossen. So weit man von
hier aus an dem Rattern der Propeller fcststellen konnte,
scheint er aber entkommen zu sein.

Beruhigung der Sparer . Allmählich scheinen sich die
Sparer zu beruhigen. Bei der Nassautschcn Sparkasse hat
der starke Andrang aufgchört. Der Verkehr ist fast wieder
in normale Bahnen gekommen. Besonders erfreulich ist,
daß sich die Einzahlungen neuer Einlagen
mehren.  Ilm Samstag wurden bei der Hauptkasse der
Nassauischcn Sparkasse 36 000 M. und am Montag 83 000 M.
neu eingezahlt. Am Montag überstiegen die Einzahlungen
die Abhebungen. — Auch vom Vorschuß - Verein  in
der Friedrichstraße wird uns mitgetcilt , daß die Ansprüche
an die Sparkasse in den letzten drei Tagen ganz erheblich
aboenommen haben. Sic sind gegen den 30. Juli d. Js.
etwa auf den zehnten Teil zurückgegangen. Ein großer Teil
der Einleger bringt die erhobenen Beträge bereits wieder
zurück, soöaß die Einzahlungen bei der Sparkasse nahezu
den Auszahlungen gleichkommen. — Ein gleiches in noch
verstärkterem Prozentverhältns ist bei der Hauptkasse zu
konstatieren. — Das Geschäft wickelt sich zurzeit in den
ruhigsten Grenzen ab.

Stiftungen für die Achtziger. Die Zigarettenfabrik
E. L a u r e n s u. Co. „Kheöive" G. m. b. H. hat dem
Regiment v. Gersöorff 60 000 Zigaretten geschenkt: die
Gesellschaft für Heimkultur (Sitz Wiesbadens
2 Dutzend Füllfederhalter.

Verschiebung der Alpha. Der Arbeitsausschuß der allge¬
meinen photographischenAusstellung hat in seiner Sitzung
vom 3. August beschlossen, infolge der kriegerischen Ereig¬
nisse die Ausstellung bis auf weiteres zu verschieben.

'' Witter der Wiesbadener FortdilduMMlen als Helfer
in der Landlvirtfldaft.

Von der städtischen gewerblichen Fortbildungsschule und
Allgemeinen Gewerbeschule geht uns folgendes Schrei¬
ben zu:

Die Schulferien sofort aufgehoben.
Außerordentliche Zeiten bedingen außerordentliche

Maßnahmen . Von zwei Seiten bedroht, ist ein großer Teil
unseres Landes von Arbeitskräften entblößt worden. Eine
selten reiche Ernte steht vor der Tür und wartet der Ein-
hcimsung.

Der größte Mangel an Arbeitskräften entsteht in der
Landwirtschaft. Hier tut deshalb rasche Hilfe not : denn nicht
nur die zurückbleibendeBevölkerung, sondern auch die vor
dem Feinde bedarf der Nahrungsmittel , die das Land
produziert . Der Minister hat alle Schulen zur landwirt¬
schaftlichen Mitarbeit in dieser schweren Zeii anfgefordcrt.
Es will deshalb auch die Fortbildungsschule und die Ge¬
werbeschule sich in den Dienst der guten Sache stellen. Fm
Einverständnis mit den Vorgesetzten Behörden werden die
Schulferien aufgehoben und der Wiederbeginn des Unter¬
richts auf Donnerstag , 8. August,  festgesetzt, mit der
Einschränkung, daß die Schüler nur einmal in der
Woche , und zwar jeweils an ihrem ersten Unterrichtstage,
in der Woche die Schule zu besuchen haben, und zwar vor¬
mittags 7 Uhr.

Die Schüler sollen dann nach Erfordernis unter Auf¬
sicht der Lehrer den Landwirten in der Umgegend behilf¬
lich sein, aber auch sonst zu geeigneten Dienstleistungen im
Interesse der Allgemeinheit sich zur Verfügung stellen.

An die Lehrherren und an die Eltern der Schüler, an
alle Handwerker und Gewerbetreibende ergeht die Bitte,
diese Maßnahmen entgegenkommendst zu unterstützen.

Da, wo es in den Gewerbebetrieben z. Zt . an Arbeits¬
kräften mangelt , wird die Schule von Fall zu Fall Befrei¬
ung von der Schulpflicht eintreten lassen.

Von den dienstfreien Hilfslehrern wird erwartet , daß
sie sich im Interesse des Ganzen zur Verfügung stellen.

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Das Messer. In der Nacht zum Dienstag wurde hier
bei einem unbedeutenden Streite ein zum Soldaten aus-
gemusterter Mann von einem gleichaltrigen Kollegen i n
die Brust gestochen.  Bon der Sanitätswache wurde
der Verletzte ins Krankenhaus gebracht. Lebensgefahr be¬
steht nicht. _ _

Nassau und Nachbargediete.
Mit Gott!

! Schlangeubad, 3. Aug. Gestern abend fand im Saal¬
bau Bremser eine erhebende A b schi e d s f e i e r für die
in den Krieg  ziehenden Mannschaften statt. Die ganze
Gemeinde hatte sich dazu eingefunden. Der Vorsitzende des
Kriegervereins , Herr W. M a r x, eröffnete die Feier mit
einem kurzen Vegrüßungswort , woraus der hiesige Kur¬
direktor, Herr Hauptmann a. D. L a f f e r t, in einer
kernigen Ansprache auf unfern Kaiser hinwies , die in
einem begeistert anfgenommenen Hurra auf den obersten
Kriegsherrn ausklang . Stehend wurde die National¬
hymne gesungen. Sodann verbreitete sich in einer längeren,
zündenden Rede Herr Pfarrer H ö f e r über die Vorgänge
der letzten Woche, über die wirkliche Veranlassung der
Feindseligkeiten seitens unseres östlichen Nachbars und
widmete denen, die dem Rufe des Kaisers Folge zu leisten
Hütten, warme Abschieds- und Ermunterungsworte , wies
sie hin ans den Ernst der Lage, auf die Gefahren, aber auch
auf das hohe Ziel , für das sie zu kämpfen hätten. Die be¬
geistert gesprochene Rede klang aus in die Worte: Deutsch¬
land, Deutschland, über alles, über alles in der Welt! Die
große Versammlung stimmte darauf dieses Lied an. Zuletzt
wandte sich ein alter Veteran aus 1868 und 1870, Herr
Peters,  an die jungen Kameraden mit guten Ratschlägen
sür ihr Verhalten vor dem Feinde. Es war eine erhebende
Feier , die sicherlich ihre Wirkung auf die jungen Mann¬
schaften nicht verfehlt haben dürfte.

Wiesbadener Neueste Nachrichte« Mittwoch , 5. August 1914

i. Wehen, 4. Aug. Das auf den nächsten Sonntag,
0. Aug., festgesetzte vierzigjährige Stiftungsfest des hiesigen
Kriegervereins  wurde wegen der allgemeinen
Kriegslage abgesagt. — Gestern Abend wurde in das
hiesige Amtsgerichtsgefängnis eine verdächtige Russin,
die beobachtet wurde, wie sie mit einem Franzosen
sprach» eingeliefert. Weiters Einzelheiten zu veröffentlichen,
liegt nicht im Interesse der Sache und muß deshalb unter¬
bleiben.

k. Höchst, 3. Juli . In umfassender Weise wollen die
Farbwerke,  wie Stadtrai Dr . Weidlich in der heutigen
Stadtverordnetensitzung erklärte, für die Angehörigen
ihrer ins Feld gezogenen Beamten und Ar¬
beiter  sorgen . Die Angehörigen der Beamten erhalten
deren vollen Lohn weiter ausbezahlt : die Frauen der Ar¬
beiter erhalten für die erste Woche 20 M., sodann für jede
weitere Woche des Feldzuges 6 M. und für jedes minder¬
jährige Kind weitere 2 M. die Woche. Die Unterstützung
lwird ausgezahlt , wenn den Angehörigen der Reichszuschutz
bewilligt ist und damit die Beöürftigkeitsfrage nicht ver¬
neint werden kann. Welche Summen die Farbwerke für
diese Unterstützungen aufzubringen haben, kann man dar¬
aus ersehen, daß bereits jetzt 43 Prozent ihrer Arbeiter¬
schaft ins Feld gerückt ist. Wenn der Landsturm noch ein¬
berufen wird , erhöht sich diese Ziffer auf 70 Prozent . Außer¬
dem haben sich die Farbwerke erboten, den größeren Ge¬
meinden der Umgegend eine größere Anzahl ihrer mili-
tärfreicn Arbeiter auf Ko st en der Fabrik als
Erntearbeiter  zur Verfügung zu stellen. Diese Ankün¬
digung wurde von den Stadtverordneten und dem Magi¬
strat mit lebhaftem Dank ausgenommen.

k. Höchst, 3. Aug. Die Stadtverordneten  bewil¬
ligten heute in außerordentlicher Sitzung einen Kredit
von 100 000 M. für die Unterstützung  der Ange¬
hörigen der in den Krieg einberufenen Bürger der Stadt ..—
Da viele, selbst arme Bürger sich zur Uebernahme von Ein¬
quartierungen freiwillig bereit erklärt hatten, so wurde be¬
schlossen, während des Krieges keinen Zuschuß zum Ein¬
quartierungsgeld zu zahlen. — Der Rote Kreuz-Verein
und der Vaterländische Frauenverein stellen im evange¬
lischen Vcreinshaus 80 Veiten und im Krankenhaus 60
Veiten für verwundete Krieger bereit. Die Stadt bewil¬
ligt 10 000 M . zur Aufstellung weiterer 80 Betten im alten
Rathaus . — Mit einem begeistert anfgenommenen Hoch
auf den Kaiser schloß Dr . Beil die denkwürdige Sitzung.

k.Nied, 3. Aug. In einer außerordentlichen gemein¬
schaftlichen Sitzung berieten die beiden Gemeinde¬
kollegien  heute über Fürsorgen : ätznahmen  für
die Angehörigen der ins Feld berufenen Nieder Bürger.
Es wurde vvrgeschlagen, eine Anleihe von 60000 Mark
für diesen Zweck aufzunehmen. Einstweilen wurde ein
aus dem Bürgermeister Simon , dem Beigeordneten Wag¬
ner , den Gemcinöerätcn Schmitt, Welcher und Strenz , den
Gemeinöcvertretern Bender , Langel, Kallenbach. Batten¬
berg, Bachcrt, G. Flick, Kilb und K. Flick, den beiden Orts¬
geistlichen, den beiden Rektoren und dem Kaufmann Jak.
Bauer bestehender Hilfsausschutz  gebildet , Die Ver¬
handlungen zeigten von echt patriotischem Geist. Allseitig
insbesondere aber von den sozialdemokratischen
Vertretern  wurde bekundet, daß in diesen schweren
Stunden aller Klassen - und Parteihaüer  vor
dem einen großen Ziel , das Vaterland zu verteidigen, ver¬
schwinden müsse.

Gelyncht.
8 Sindlingen , 6. Aug. Ein Mann , der anr Sonntag

wegen dummer Aeußerungen über den Krieg jämmerlich
verprügelt worden war . ist seinen Verletzungen erlegen.

Eine Nussenkolonie.
—ob. Gieße«, 3. Aug. Auf dem verwaisten W i n ü h o f

sind seit gestern die russischen Kurgäste  aus den
Bädern Nauheim und Ems,  sowie zahlreiche russische
Arbeiter zusammcngczogen. Zahlreiche Droschken und
und Autos sind jetzt in eifriger Tätigkeit , um diese wohl¬
habenden Ausländer wieder zum Bahnhof zu befördern.
Alle Militärpflichtigen sind natürlich in sicheres Gewahr¬
sam genommen.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Mur oefeemse JWtforamngen infolge ees Krieges.
Dem gestern zusammengetretenen Reichstage liegen die

folgenden Gesetzentwürfe vor : Aenderung des Bcmkge-
setzes, Verlängerung der Fristen des Wechsel- und Scheck-
rechts, Aenderung des Münzgcsetzcs.

Ein Moratorium wird demnach nicht in Vorschlag ge¬
bracht, ein Zeichen dafür , daß unsere Wirtschaftsverhält-
nisse auch im Kriegszustand noch keine Erschütterung er¬
fahren haben.

Die Notenstener der Rerchsöank wird anfgehöben.
Der Entwurf eines Gesetzes betreffend die Aende¬

rung des Bankgesetzes  lautet : 8 1. Die 88 9 und 10
des Bankgesetzes treten für die Reichsbank außer Kraft.
8 2. Den Vorschriften des 8 13 Ziffer 2 und dem 8 17 des
Bankgesetzes genügen Wechsel, die das Reich verpflichten
und eine Vcrfallzeit von höchstens drei Monaten haben,
nur dann , wenn aus ihnen sonstige Verpflichtete nicht has¬
ten. 8 3. Schuldverschreibungen des Reiches, welche nach
spätestens drei Monaten in ihrem Nennwert fällig sind,
stehen im Sinne des 8 17 des Bankgesetzes den daselbst be-
zeichneten Wechseln gleich. 8 4. Der Bundesrat wird er¬
mächtigt, den Zeitpunkt zu bestimmen, zu welchem die Vor¬
schriften in den Paragraphen 1 bis 3 dieses Gesetzes wieder
außer Kraft treten . 8 8. Dieses Gesetz tritt mit dem Tage
der Verkündigung in Kraft.

In der Äegrünüung  heißt es: Die besonderen
Verhältnisse, unter denen die Reichsbank im Kriegsfälle
die ihr gestellten bedeutsamen Ausgaben zu erfüllen Hai,
lassen eine Aenderung der Bestimmungen des
Bankgesetzes über die Notenstener und die
Notendeckung  unbedenklich geboten erscheinen. Auf
Grund der Paragraphen 9 und 10 des Bankgesetzes hat die
Reichsbank von dem Ueberschuß ihres Notenumlaufes
über ihren Barvorrat und das ihr zustehende Kontingent
eine Steuer von jährlich 5 vom Hundert an die Reichskaffe
zu entrichten. Diese Vorschrift, welche den Zweck verfolgt,
einem Ueberschuß der Notenausgabe entgcgenzuwirkcn,
läßt sich in Kriegszeitcn auch bei Berücksichtigung der durch
Artikel 2 des Gesetzes betreffend Aenderung des Bankge-
sctzes vom 1.. Juli 1909 geregelten Erhöhung des steuer¬
freien Kontingents nicht aufrechterhalten, denn hier wird
eine außerordentliche Steigerung des ungedeckten Noten¬
umlaufes zur wirtschaftlichen Notwendigkeit, da sonst die
Reichsbank, die letzte Gold- und Kreditguelle des Reiches»
den Anforderungen des Reiches und dem weit über das
gewöhnliche Maß hinaus anwachsenden Bedürfnis des
Verkehrs nicht zu genügen vermag. Paragraph 1 setzt des¬
halb die Steuervorschriften für die Reichsbank bis auf
weiteres außer Kraft. Im übrigen bleiben die bewährten
Vorschriften des Vankgesetzes über die Notendeckung un¬
verändert.

Aenderung des Münzgesetzes.
Der Entwurf eines Gesetzes betreffend Aenderung des

M' ünzgesetzes  lautet : 8 1. Bis auf weiteres werden
die Vorschriften in 8 9 Abs. 2 Satz 2 und 3 des Münzg »-

setzes vom 1. Juni 1904 und 1909 dahin geändert, daß an
Stelle der Goldmünzen Reichskassenscheine
und Reichsbanknoten  verabfolgt werden können.
8 2. Der Bundesrat wird ermächtigt, den Zeitpunkt zu be¬
stimmen, zu welchem die in 8 1 dieses Gesetzes vezeichnete
Vorschrift wieder außer Kraft tritt . 8 3. Dieses Gesetz tritt
•mit dem Tage der Verkündigung in Kraft.

In der Begründung  heißt es : Nach 8 12 Abs. 2 des
Münzgesetzes vom i . Juli 1909 bezeichnete der Bundesrat
diejenigen Kassen, welche Goldmünzen gegen Einzahlung
von Silbermünzen in Beträgen von mindestens 200 Mark
und von Nickel- und Kupfermünzen im Betrage von min¬
destens 80 Mark auf Verlangen verabfolgen: er setzte zu¬
gleich die näheren Bedingungen deö Umtausches fest. Als
solche Umwechslungsstellen dienen nach Bestimmung des
Vunöesrats zur Zeit die Reichsbankhauptkassc in Berlin,
die Kassen der Reichsbankhauptstellen in Frankfurt a. M .»
Königsberg und München. Diese Bestimmungen begründen
mithin für das Reich die Verpflichtung, Silber -, Nickel¬
und Kupfermünzen unter gewissen Bedingungen gegen
Goldmünzen einzulösen. Die durch den Kriegsausbruch
geschaffenen Verhältnisse des Geldverkehrs lassen es ge¬
boten erscheinen, diese Vorschrift wenigstens vorübergehend
aufzuheben. Zur Abwendung von mit schädlichen Goldver¬
lusten der Reichsbank verbundenen Folgen erscheint es er¬
forderlich, das Reich von der Verpflichtung zur Einlösung
der Scheidemünzen gegen Goldmünzen während des
Kriegszustandes zu befreien. Andererseits soll auch wäh¬
rend der Dauer eines Krieges gerade mit Rücksicht auf die
stark vermehrte Ausstattung des Geldverkehrs m̂it Scheide¬
münzen zur Vermeidung wirtschaftlicher Störungen die
Möglichkeit gegeben sein, diese in ihrer Zahlkraft beschränk¬
ten Münzen gegen Zahlungsmittel mit unbeschränkter
Zablkrast umzutauschen. Als solche Zahlungsmittel kom¬
men bei Abschluß der Goldmünzen die Reichsbanknoten
und die Reichskassenscheine, welche durch ein gleichzeitig zu
erlassendes Gesetz aufgelegt werden sollen, in Betracht.

Ein weiterer Gesetzentwurf betrifft die Verlänge¬
rung der Fristen des Wechsel- und  Scheck¬
rechts  im Falle kriegerischer Ereignisse. Er lautet : 8 1.
Wird in Veranlassung kriegerischer Ereignisse die recht¬
zeitige Vornahme einer Handlung — zur Ausübung
oder Erhaltung des Wechselrechtes oder des Regreßrech¬
tes aus dem Scheckbedarf— durch höhere Gewalt ver¬
hindert , so verlängern sich die für die Vornahme der Hand¬
lung vorgeschriebenen Fristen um so viel, als erforderlich
ist, um nach Wegfall des Hindernisses die Handlung vorzu-
nchmen, mindestens aber bis zum Ablauf von sechs Werk¬
tagen nach dem Wegfall des Hindernisses. Als Verhinde¬
rung durch höhere Gewalt gilt es insbesondere: 1. wenn
der Ort , wo Me Handlung vorgenommen werden mutz, von
dem Feinde besetzt ist, es sei. denn, daß sie bei Anwendung
der im Verkehr erforderlichen Sorgfalt trotzdem bewirkt
werden kann: 2. wenn die zwecks Herbeiführung der Hand¬
lung zu benützende Postverbindung derart unterbrochen ist,
daß ein regelrechter Postverkehr nicht mehr besteht. _
Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel

nnd Hansbcdarfsartikcl in Wiesbaden
am 1. August 1914.

und Mehl auch im Großbezug.Für Hiilscnfrüchte
Futtermittel bei Händlern.Preis

niedr.,höcM.
Hafer . . . - IM Kg-22.00 24.00
Heu . . . . . IM Kg. 9.0010 .00
Neues Heu (Juni,

Juli , August) 100 Kg. 0.00 0.00
Nichtstroh . . . 100 Kg. 8.00 7.00
Krummstroh . . 100 Kg. 8.00 7.00

Butter , Eier , K äse u . Milch.
Ehvutter,Sützrahmb.1 Kg. 2.80 2.90
Esibuttcr, Landb. . t Kg. 2.70 2.80
Kochbutter . . . 1 Kg. 2.80 2.80
Trtnketer . . . . 1 St . 0.10 0.12
Frische Eier - . ISt . 0.09 0.09
Kleine Eier . . . 1 St . 0.07 0.08
Handkäse . . . .  1 St . 0.06 0.08
Fabrikkäse . , . 1 St . 0.08 0.08
Vollmilch . . . .  1 Ltr. 0.24 0.24

Kartoffel » und Zwiebeln.
Kartoff., deutsch- 100 Kg. 7.0010 .00
Kartoffeln, „ 1 Kg. 0.07 0.10
Maltakartosfeln . 1 Kg. 0.00 0.00
Eßkart. aus Jtal . 1 Kg. 0.08 0.12
Zwiebeln . . . . 1 Kg. 0.20 0.80

Gemüse.
Weißkraut . . . 1 St . 0.13 0.30
Weißkraut . . . 1 Kg. 0.12 0.12
Rotkraut . . . .  1 St . 0.20 0.40
Wirsing . . . . ISt . 0.10 0.13
Römischkohl . . 1 Kg. 0.16 0.18
Kl. gelbe Rüben 1 Gbd. 0.04 0.03
Gelbe Rüben . . 1 Kg. 0.13 0.20
Schwarzwurzeln . 1 Kg. 0.00 0.00
Rote Rüben , . 1 Kg. 0.20 0.30
W-tße Rüben . . 1 Kg. 0 20 0 25
Kohlrabi . . . . 1 ©t. 0.04 0.08
Spinat . . . . . 1 Stß. 0.30 040
Blumenkohl (hics.) 1 St . 0.20 0.45
Blumenkohl, auSl. 1 St . 0.00 0.00
Gr. dicke Bohnen 1 Kg. 0.16 0.24
Gr. Stange,ibohn. 1 Kg. 0.2g 0.80
Gr. Buschbohnen. 1 Kg. 0.20 0.30
Gr. Erbsen m. Sch. 1 Kg. 0.40
Meerrettich . . . ist . 0.20 035
Sellerie . . . . 1 St . 0.08 0.15
Kopfsalat . . . . ISt . 0.05 0.08
Endiviensalat . . . 1 St . 0.08 0.10
Lattich-Salat . . 1 Kg. 0.00 0.00
Feld gurken (Salat u.

Einmachgurken . 1 St . g 10 0 20
Treibgurk.(Salaig .) 1 St . 0.15 0.25
Tomaten . . . . I Kg. 0.50 0.60
Rhabarber « * . 1 Kg. 0.16 0.18
Tretbrettich . . . 1 Gbd. 0.08 0.06
Radieschen . . . 1 Gbd. 0.03 0.05
Rettich. l $ t. 0.00 0.10

Obst.
Wäpfel, deutsche. IKg . 0.40 0.70

„ ausländ .. .» 1 Kg. 0.60 1.00
Kochäpsel, deutsche 1 Kg. 0.20 0.40

„ ausländ . - 1 Kg. 0.00 0.00
(Splitten . . . » 1 Kg. 0.30 0.60
Kochbirnen . . . 1 Kg. 0.25 0.40
Pflaumen . . . 1 Kg. 0.30 0.60
Süße Kirschen . IKg 0.40 0.60
Süße Herzkirschen. 1 Kg. 0.00 0.00
Saure Kirschen . IKg 040 0.60
Mirabellen . . . IKg . 0.50 0.70
R-in-klauden . < 1 Kg. 0.70 0.80
Pfirsische . - - IKg . 0.40 0.80
Aprikose« . . . IKg . 0.40 0.60
Weintrauben « * 1 Kg. 0.00 0.00
Weintrauben, ansl . 1 Kg. 0.60 0.90
Stachelbeeren . . 1 Kg. 0.20 0.40
Johannisbeeren « 1 Kg. 0.28 0.40
Himbeeren . .■ « 1 Kg. 0.50 0.80

Preis
nicdr̂ höcbsi

Heidelbeeren - « 1 Kg. 0.60 0.70
Gartenerdbeeren . 1 Kg. 0.00 0.00
Walderdbeeren » 1 Ltr. 0.00 0.00
Zitronen . . . , ISt . 0.05 0.08
Apfelsinen . . . 1 St . 0.10 0.15
Bananen . . . 1 St . 0.08 0.10
Melonen . . . 1 Kg. 1.20 2.10
Ananas - . . . IKg . 2.40 2.40

Fische.
Heringe, gesalzen 1 St « 0.10 0.15
S -eweißl. (Merk.) 1 Kg. 0.60 1.00
Schellfisch. . . . 1 Kg. 1.00 1.40
Bratschellfisch . - 1 Kg. 0.50 0.70
Kabeliau « . . . IKg . 0.60 0.80

„ t. Ausschn. 1 Kg. 1.00 1.20
Scholle . . . . . 1 Kg. 1.20 1.20
Notzunge(LlmandeS) 1 Kg. 1.60 2.00
Hecht, lebend « . IKg . 0.00 0.00
Karpfen, lebend . 1 Kg. 3.00 8.00
Schleien, lebend « IKg . 3.20 4.00

Geflügel und Wild.
Gans . . . . . 1 Kg. 1.80 2.00
Enten, junge - » 1 St . 8.80 4.00
Hahn . . . . . ISt . 1.70 1.80
Huhn . . . . .  ISt . 2.50 2.80
Taube . . . . .  1 St . 0.75 0.80
Wildragout - < . 1 Kg. 1.00 1.00

Fleischware».
Dle übr. Fleischpr. werd. n. einmal
im Monat notiert und veröffentlicht.
Schinkeni.Ausschn. IKg . 4.00 4.40
Dörrfleisch . . . 1 Kg. 1.80 2.00
Svlpersleisch » . 1 Kg. 1.80 2.00
Riercnsett . . . 1 Kg. 1.00 1.20
Schwartenmagcn . IKg . 1.80 2.00
Bratwurst . . . 1 Kg. 1.80 2.00
Flcischwurst . . . IKg . 1.60 1.60
Lcberwurst . . > IKg . 0.96 1.09
Lcbcrwnrst, bessere

u. Hausmacher . I.Ktz. 1.60 1.80
Blutwurst, frisch . 1 Kg. 0.96 1.00
Blutw. (Hausm.) 1 Kg. 1.60 2.00
Roßfleisch . . . IKg . 0.80 0.80

Mehl im Großhandel.
WetzenmehlNr. ü IM Kg.38.00 38.00
NoggemnehlNr.Ü IM Kg.00.00 00.00

Brot.
Schwarzbrot . . . 1 Kg. 0.84 0.86

„ 1 Laib 0.44 0.50
Weißbrot . . . . IKg . 0.36 0.40

„ 1 Laib 0.48 0.55
Semmel (Brötchen) IKg . 0.63 0.66

Kolonialwaren.
Erbsenz.K.,ungesch. IKg . 0.48 0.56
Spctscbohnen . . IKg . (,.50 0.50
Linse» . . . » , IKg . 0.50 0.60
Fademmdcln . . 1 Kg. 0.80 1.00
Weizengrieß . . . 1 Kg. 0.50 0.50
Gcrstengraupen . 1 Kg. 0.60 0.64
Hirse . . . . .  1 Kg. 0.48 0.48
Nets . . . . . 1 Kg. 0.60 0.68
Hafergrütze . . - 1 Kg. 0.60 0.64
Haferflocken« . . 1 Kg. 0.60 0.60
Gemischtes Backobst IKg . 1.20 . 1.30
Kaffee, gebr. . . IKg . 3.20 3.20
Zucker, harter » * 1 Kg. 0.52 0.56
Spciscsalz . « . IKg . 0.20 0.22
Schwetneschm. ausl . IKg . 1.50 1.70
Heiz- u. Beleuchtungsstoffe.
Steink. (HauSür.) 80 Kg. 1.85 1.45
Braunkohlenbrik. BOKg. 1.15 1.25
Braunkohlenbrik. 100 St . 1.15 1.25
Petroleum . . . . 1 Lt. 0.21 0.32

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
(Direktion: Seb . Riedncr)  in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik u. Letzte Drahtnachrichten: i. V.: Otto
B r oscha t : für Len gesamten übrigen redaktionellen Teilr

Otto Broschat:  für den Reklame- und Inseratenteilr
Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.
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Zie Liebe ler Drei UM
(r, Roman von E. Stieler -Marshall.
Copyright 1914 by Grethlein & Co., G. m. b. H., Leipzig .)

Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
L. "̂Solche Ehen müßten gesetzlich verboten werden, " lagte

Alix nachdenklich. — — „Aber alle Gelehrten
nicht so. Ich kenne ja nur Professor Kirchlein

sind
der

auch ein bedeutender Mann der Wissenschaft, aber
- ist im nachbarlichen Verkehr ein lustiger ) guter

crad."Kam
. Eben hatte sein Lachen wieder herübergeklungen und

zitterte alles in Alix , ihn auch zu sehen, denn er saß
^ versteckt— mit ihm zu sprechen . . . Seinen Namen
„. Ostens hatte sie nennen müssen, sonst wäre sie an ihrer

ni “ft erstickt.
uShm  sah sie erwartungsvoll die Geheimrätin an
"-̂ te wenig unfrei , verzog ein bißchen . .

Die
spöttisch das

»Es hat zu allen Zeiten Genies gegeben, " sagte sie,
^Erhaltender mit einem Mal , „die sich in keine lleste-^ Ordnung fügen können . Das sind dann

Lahmen, die die Regel bestätigen ."
eben die

,1 Junge , lustwandelnde Paare traten an den Tisch, um
-Mal ein paar Worte mit den Müttern zu wechseln. 'T' ‘

1e§ denn:
)%»© o stecken die andern ? Wo ist meine Grete?

Da

Ich
Lisbeth überhaupt nicht mehr ."

^., »Ja , die !" spöttisch klang die Antwort . „Die sind alle
der kleinen Kirchlein in den Wald , um Räuber und

%f [iit zu spielen ."
^ »Was denn ? — Ist das möglich?" Die meisten
Men waren vernünftig genug , darüber zu lachen,
vir, er zu freuen . Es gab aber auch andere , die
"'let waren.

y. , »Junge Damen spielen im Walde mit Studenten Räu
Prinzessin — das ist unerhört

der
sich

ent-

. _ . .. um Gotteswillen,
schickt sich doch nicht."

.. »Das ist doch niemals gewesen —
"fctt Einfall ?"

Ja — Tilla Kirchlein - " Und nun gab es ein Ge-

wie kamen sie auf

t4 Uitc an der Tafel entlang.

„Die kleine Kirchlein ! So kindisch noch! — Wer weiß,
ob dag so kindisch ist, vielleicht kokett! Oder sie ist solch ein
Orgtnal wie der lustige Papa —" . , „

„Recht hat sie!" lachte Frau Giselius . „Da rst noch Le¬
ben darin . Der schöne Tag und der grüne Wald - "

Frau Alix freute sich. Sie hatte sich also nicht geirrt,
als diese Frau ihr gefiel.

Die Herren an der anderen Seite der Tafel wurden
auch aufmerksam.

„Haben Sie gehört , Kvllega —" scherzte der milde Gise¬
lius und sah Kirchlein durch seine goldgefaßten Brillen¬
gläser lächelnd an — »Ihr Töchteschen stellt die ganze Ro¬
senfestordnung auf den Kopf."

»Ei , was denn , wieso denn ?" fragte der Profeflor ein
wenig erschrocken.

Aber der alte feine Herr beruhigte:
„O , durchaus nichts Schlimmes — ganz im Gegenteil.

Sie hat die jungen Damen und Herren in die böhmischen
Wälder geführt und dort spielen sie Räuber ."

„Das sieht ihr ähnlich —" rief Kirchlein lustig . . . „nur
nicht tanzen und Süßholz raspeln und Cour schneiden!"

Er stand auf , reckte sich, Gott Lob, das war eine gute
Gelegenheit , sich endlich auch einmal die Füße zu vertreten.
Manche folgten ihm , auch die Mütter waren in Aufruhr
wie Hennen , deren Küchlein in Gefahr sind.

Alles stürmte , lachend oder verärgert , dem Wald zu
Kirchlein sah sich suchend um — —und dann sah er

Frau Alix , an die er immer gedacht hatte . Allein stand sie
dort unter dem Lindenbaum , in ihrer königlichen , freien,
unberührten Haltung — und lächelte ihm zu.

Da fand er sich zu ihr , drückte ihr die Hand.
„Sagen Sie mir , Waldkönigin — ist das nun ein Ver¬

brechen , was mein kleines Frauchen da in Ihrem Reiche
begeht ? Es will mir scheinen, als würde es zum Teil so
aufgefaßt ."

„Zum teil !" Alix zuckte lässig die Schultern . „Zum
allerkleinsten Teil , der Sic und das Kind nichts angeht.
Die Puten und Glucken entsetzen sich über das schwimmende
Entlein . — Die Waldkönigin erfreut sich der frohen , spie¬
lenden Kinder . Kommen Sic , liebwerter Herr Nachbar,
ich lade Sie ein , treten Sie in mein Reich." , ,

Sie gingen , wo die anderen gingen , und schienen doch
weit von ihnen entfernt . Sie merkten das gar nicht, doch
andere empfanden es deutlich . Auf ihren Gesichtern lag

ein fremder , reiner und schöner Ausdruck wunschlosen
Glückes — i weltfernen Versunkenseins . Wer einmal
nach ihnen hingesehcn hatte , tat cs ein zweites , ein drittes
Mal , blieb wohl an ihnen hängen mit seinem Blick, so
lange er sie erreichen konnte . Es waren zwei schöne Men¬
schen und ganz verschiedener Art , groß , stark und dunkel
der Mann , zark, weiß und licht die liebliche blonde Frau.

Ja , jetzt war sie lieblich. , , ,
Merkel sah cs auch, der Anschluß suchend zwischen den

Herren ging . Er verlangsamte seinen Schritt , sonderte sich
ab von den Uebrigen , die ihn doch nicht wollten . Sein
Mund schloß sich hart und sein Herz wollte frieren.

Aber da lief es unter den Bäumen auf ihn zu. hell,
lustig und jauchzend — ein warmes , lachendes Sümmchen
klang auf:

»Gerettet , Gerettet !" und das rosenrote Frauchen , auf¬
gelöst im Ernst des Spieles , schmiegte sich an seine Brust.

„O guter Wandersmann , v lieber Wandersmann , Sie
werden mich retten , nicht wahr ? Banditen , schreckliche Räu¬
ber verfolgen mich — sind mir dicht auf den Fersen — da
— da — sehen Sie ?"

Fast zitternd lag sie ihm im Arm . Aber die Augen
lachten wie die Sonne selber.

Und aus dem Walde kam es heran , von allen Seiten,
mit Hallorufen und in wilden Sätzen über das Wurzel¬
werk hinweg , junge Burschen , glühend in Eifer und Ju¬
gendlust . .

„Ha , da ist sie, ich hav ' sie, die schönste Prinzessin —"
der junge Berger stürzte auf Merkel zu und faßte seinen
Rock. Er aber schlang seinen Arm fest um das rosenrote
Prinzetzlein und stand stumm — verlegen , schrecklich' unbe¬
holfen — — — ^ _

„Hei ho, die Philister sind über uns !" rtef der braune,
übermütige Junge.

„Die Philister , die Philister —" pflanzte der Ruf von
Stimme zu Stimme sich fort.

Aber Merkel und dem Prinzeßchen kam starke, uner¬
wartete Hilfe . Keuchend vom schnellen Lauf stand plötzlich
der baumlange Jrmeling an ihrer Seite , stieß Berger zu¬
rück und streckte gebieterisch die Hand aus.

„Halt da, Ihr Buwe —" rief er — „jetzt, da isch Pax«
Friede für die Prinzessin — wer ihr nur ein Haar auf 'm
Köpfle krümmt , der kriegt mei ' Fäuscht zu spüre ' !"

sFortsetznNg folgt .)

Wohmlizs-AstWr der ÄMwe
vermieten'

0.& * Häuserm. 1 Eckl.. ms..
Sl. yp- bist zu vcrm. ob. zu vk.
<Z°rrnk,artenstr. 13. Pt. >2Ng

Wohnungen. |
^ _5 £ immer.

^ bester Lage.
^ °-lasstr . 11 . 2.. ist vcr
H.^ ' tobcr eine bcrrickiastl.
wLnm,n  von 5 nroftcn Zim-
6(hstt' Balkon u. kämt! 3u»vrciswcrt zu Vcr-
tzg-Eea Näheres daselbst im
<M ^Partcr rc. 12307(1629)

Ammer, ram
!Sd °Nr. 19. 4-Z.-W m.
6"U . Bad fof. zu vm. Näb.
TjMUndock od. Naucntaler

Nortmann . 12273

fcrfjjcfiöt auf fof. zu vcrm.<M> qgnar ter Str . 2. 2.-2038

CÄ 7. 4 Zim. u. Küche
zu verm. Näb. b.

'^ Mhkel im Laden. 12297

v 3 Zimmer.
Htb., t!-Z.-Wobn.

J ?0« : Kell., 1.Oktober, zu erir.
^< Msaus i7Stock . *8877
SwMaßr . 18. 2.. 3̂ 4 3 . s.
Ä11L- -. zabnärztl . Svreck-nuumu/m.

oder Büro . 11921

1'liÄ 73. Ndh. 1.. 3- u.1 Okt. zu verm.
sMÜ̂ Vdtr Part. _12203
°AjLtr 73. Mtb. 2. St ..1- Okt. zu verm.

Part . i2224

3 ßÄ " -Str . 98, Vdü.. schöne
Keller fof. « t

1. Stock I. i2°°t
sA iÄ°»str. 24, sch. 8-3 .-W.

1. Okt. N. Lad.^ so

Äsf ^ l . 3 Zim. u. Küche. Pt
»u vermieten. Näb

Q -^ Str .86 b.Ries . f.2335
V- Mtb. 1.. 8 3 . u. K.

Näh. Vdü. 1. 1207«
i\2.St.. 33..Balk..

Weilstr.22.2. l.

Set.feie 15. Part .. 8-3im-
-VeUnuna "ilt Küche undzu vermieten. 11693

3c |r-iir ®t6., nt . Mf.-W.,
"O K.. Abschl. 320. N. Pt.12077

Blcichstr. 31. Stb .. 2 3 .. ff. u.
Kam. N. Rbeinstr . 107. Pt . .12200

Bülowstr . 4. S .. 2 3 . 11. K. z. v,
Näb. Vorderhaus Part . 12075

Blückerstr. 7, Stb .. 2 3 . u. ff.
zu verm. Näb. Btsmarck-
ring 26. 1. 12288

Dotzb. Str . 80. Htb.. 2 3 . u. K.
i. Htb. zu vm. Näb. Vdb. Pt.12310

Dotzbeimer Str . 08, Mtb . u. H.
schöne2 3im .. Kiicke. K. sof.
z. v. N. Vdb. 1. St . l. Mus

Totzb. Str .103, S-Zim.-Woh. sof.
od. sv. Näb. Vdb. 1. l. 123/8

Dotzbeimer Str . 103. mod. 2-3 .-
Wobn. t. Mtb . 11. Stb . billig
zu vermieten. i-*" 4

Dotzbeimer Straße 100. Stb ..
2-3 .-W. u. 1-3 .-W. 12m

Dotzb. Str . 169, 2-3 .-W. zu vm.

Eckernfördcstr. 8. 2-3im .-Wobn.
auf sof. od. svät. zu vm. i2°»i

Ellcnboacngaffe 6, 2 Z.. K.. u.
Keller zu vermieten. 12101

Hallgarterstr . 6, 2-Z.-W. m. Zub-
p. 1. Okt. Näh. Vdbs., l . l. 12371

Hallgarter Str . 7. kleine MI.
2-3im .-Wobn.. Sonnenseite,
zu vermieten.

Hellmuudstraße 29. kl. 2-3, -W.17- 20 Mk. 12310
Hochstättensiraßc 8. 2-Zimmer-

Wolinung zu vermieten. t2Bl2
Jägerstr . 12. Dack-W.. 2 3 ., ff.,

Abschl.. billig zu verm. f2276
Karlstr . 32. 1. r .. 2 3 . it ff. Stb.

24 Mk. vcr Okt. zu verm.i^ n
Karlstr . 32. 1. r .. Stall .. Rem..

Hofr. m. 2- ob. 3 -3 .-W. ganz
od. geteilt zu verm. f3ÜUä

Karlstr . 36, Stb .. Ml . 2-Z.-W.
im Abschl. sof. od. sv. N. B. 1.1182«

Kastellstr 4/8. Matzl.-W. «Ab¬
schluß) 2 3 u K v. fof. 411
verm. Näb. 2. H l. i^

Platter Str . 26. 2-Z.-W.. Ab..
Gas p. 1. Oktober. 12296

etf ' et e « t i n u 7.
14in. Lh  St ., schöne 3-3im .-^ Balk.. ver 1. Okt.
N -rZl °ten. Preis 420 Mk.

^ ^ ordcrbaus 2. Stock12300

gr. Stockw. 2 Zim
e in 'Nry>i->N», t-231/i

Rauentaler Str . 8. 2 3 . u. K.
Htb. los. zu verm. Näb. bei
Nortmann . 122,2

Raucntbalcr Str . 9, Stb .. 2.-3 .«
W. los. zu vm. N. Vdb. j^ r.

Röderstr. 37. Dach, 2 3 -, K., Sb
_ fp233S
Schulgasse 5, 2-3im .-Wol>nimg

sofort zu vermieten. 12M»

Sedanstraße 3. Pt .,
schöne cu. Mansardcn -Wobn..
2 3tmmer und Küche, ver
fof. od. sväter zu verm. 9898

Stiftstr . 3. sch. Frtsv .-W.. 2 3 ..
Kucke gleich od. später. 12103

Wcrdcrstr. 8, geraum. 2-3 .-W.
preisw . f. 300 Jl  fof . zu vm.
Näb. b. Hausm . und Gerner.
Goebenstraße 18. 1M

Wcrderstr . 12, Htbs.. 2-Z.-W. mit:<iuCv.f.11.9I(«i i.

Wielandstr. 9. sch. 2-3 .-W. i Stb.
zu vm. R. Vdb. Pt . r . 12199

Zimmermannstr . 10, Stb .. 2 3.
u. K. auf al. od. später. *2283

2 3immer u. Kiicke. Sinterb ..
ver sofort od. fvät. zu verm.
Näb. Borkstraße 29. 3. b.
Gräber. _^

Dotzvcim, Biebricher Laudstr. 7.
2- u. 3-3 .-W.. Wasierl.. cl. L..
sof. ober spät, zu verm. Näb.
Hallgarter Str . 4. 1. Et. i221°

2-3 'MM.-Wobn„ auch Sommer-
Wobnnna. Halm im Taunus.
Waldstratze 10._ f. 2357

Adlcrstr.32.13 .U.K.,Vdb..Abschl.
p.sof. Näh.Pt .r .u.Eckl. 12350

Adlcrstr . 63, 1. Zimmer und
Küche sofort zu verm. u s"

Adlerktr. 60,1. gr. Zimm.,2.Stock,
fof.o.spät.z.vcrm.Pr .lOM. 32412

Adlcrstr. 71. 1 3int . 11. K. fof.
im Vbh., 2 Zim. u. Kücke im
Vdb. Dach zu verm. mn

Blcichstr. 40, Frtsp .. sch. 3 . u.
Küche eil, od.ckv. zu vm. i»m

Fcldstr . 17, kleines Zimmer it.
Küche bist, zu vermieten.

Gneiscnaustr. 11, Stb .. 1 3 . u.
K. t. Abschl. zu verm. " »s»

Hallgarter Str . 4. 1 Zim. u.
Kücke zu vermieten. 1221«

Hallgarterstr . 6. l -Z.-W. m. 3ub.
p. sof. Näb. Vdbs., 1. l. 12316

Hasenstr. 8. 1-. 2-. 3-3 .-W. z, v.
_ 12104

Hartingstr . 1. 1 u. 2 Zim. bist.
ff. 0. so. N. Adlcrstr . 66,1.12»70

Hcrderstr . 23, Frtsv .-3 . it. K..
an eins. Perl , ver sofort zu
vcrm. Näb. Pt . r . 1220t

Jalinstr . 44. Htb. Pt .. 13 . u. K.
Näb. Rbeinstr . 107, Pt . Es«

Karlstr . 32. 1. r .. 1 3 . u.^K.Htb. 14 Mk. zu verm. i^ iä
Kastellstr. 3, D.-W. z. vm. N.Pt.12107

Kiedricker Str . 12. Stb .. 1 3 . u.
Küche ver sofort oder sväter.
Näb. Vdb. Part . 12180

Moribstr . 3. Vdb. i. D.. 1 Zim.
11. Küche sof. ob. später. Näb.
im Blumenladen._ 12243

Moribstr . 23, 1 Zim. u. K. M
Ncrostr. 6, 1 Zim.. Kücke u. K.

per sofort zu verm. lAvo
Platter Str .8,1.. gr.Z.. gr. K.u. K

m.Tel.-Ben.. p.l .Okt. z.v. N.P.
__ 12319
Nömerbcrg 1, 1 Zimmer und

Kücke zu vermieten.  12112
Römcrberg 16. Htb.. 1 3 . u. K.
_ _ 12008

Scbanstr . 1, 1 Zimmer u. Küche,
14 M. Gas Vorhand. 12321

Sckwalb. Str . 83, Dackw. vcr
sos. od. sväter zu verm. 12112

Kl. Sckwalbachcr Str . 14. Zim.
mit Küche im 3. St . zu Lerm.
ALL, tgi Eierlaaer . 12212

Wcrdcrstr. 12. Frtsv .. abaeschl.
I -Zim.-Wobn. z. DU.  f 2i97

Norkstr. 13. 1 Zim. u. ff. i2290
1 Zim m. Klicke, monatlich

16 Jl,  vreiswert zu verm. Näb.
Feldstraße 8. Vdb. 1. i2®3

Kl. Wobn. an rub . Leute zu
vm. b. Kreußler . Wellriütal.
^ 13003

Leere Ammer.
Blcichstr. 40, Ms. m.Kochof. z. v.12133
Felbstr . 1. leeres 3 . zu fmi.Hü™

Helcncnstraße 13. Vdb..
gr. 8. Manlardzimmer nach
der Straße . Klicke. Keller ver
sof. zu verm. Näb. Sckwalb.
Straße 36. Büro . i2°2°

Zimmermannstr . 7, beizb. Maus,
zu verm. *8351

J Mßbi . Ammer.

Blcickstr.3.,8.St ., mobl.Z.z.v. t°°°
Blücherstrabe 26,2.r ., freundlich,

möbl. Zimmer zu verm. 67113
Einser Straße 23, Pt .. 2 möbl,

Zimmer zu vcrm. i2™
Faulbruniienstr . 5, Htb. 3.. scb.

möbl. Zim zu verm. f222ti
Hcrmaniistr . 17. Vdb. 2 l„ möbl.

Mansarde sofort zu vermieten
bei Frau Leber Wwe. 67117

Röderstr . 3. 2. möbl. scv. Z.

l laden.

Sckacktttr. 29 it. RSmerberg 19
!Eckbaus) s. kt. Wotzn.. a. Eck-
ladcn in. W. b. z. vm. Näb.
Herrnaartenstr . 13 od. Stem-
gasse 13, Part . 1-^ 1

Wallusrr Str . 10. Pt .. Lab.

Wellritrstr. 87. Kasseeladei, aus
1. Juli zu vermieten.

Laden mit Ladenzimmcr
zu vermieten . Näberes Kcllcr-
strabe 10. 1. St . l. 12192

Ä Läden
neu beraericktet. kn lebhaftest.
Geschäftslage, mit Gas und
elektrischem Lickt verseben,
ver sofort zu vermieten.
NäbereS d. die Erveditioucn
d. Blattes NicolaSstr. 11 und
Mauritiusstraße 12. Ub72

^ Urkststken etc. |
Großer Slcllcr f. Obst od. Kar¬

toffeln sof. bist, zu verm. Näh.
Schierst.Str . 27. K.Aucr. 4046

Eckernlürdc Str . 8. Auto-Ga¬
rage. evtl. Stallung , auf sof.
ober sväter zu verm. 1202»

Frankenstr . 17. Stall . Rennest
Moribstr . 23. Werkst., für alle

Geschäfte geeignet._ u 8°3
Ncttelbcckstr. 13, gr.. belle Wcrk-

stätte od. Lagerr . iu  vm. MSS

Ncttclbeckst. 13. Werkst.. Lagerr .,
Bicrkeller mit Absiillr... . - —-

Nheinstr. SO, Stall . Remise u.
Lagerraum zu vermietenMM

Borkstr. 13. schöne belle Werkst.
,n. 2- od.. 3-3 .-W. zu vm.b-000

AtiZnnULiiE.

-Feste , dauernde^

gute Einnahmen
können sich intelligente , rede¬
gewandte Herren durch Akaui-
sition eines in der jebigen Krisis
uncntbcbrlichen Artikels sickern.
Nur feste Bezüge und hohe
Provision . Meldungen Restau¬
rant Gambrinus . Wiesbaden.
Marktstraße . Samstag abend
von 6- 7 Uvr. _4490

Schuhmacher
für starke Herrnböden gesucht.
Sckäfer. Sckwalb. Str . 6. f2280

Weibliche.
Allcinmädcheu ,

mit fluten Zciignisicn findet so¬
fort dauernde Stellv. TaunüS-
straße 78, Holländer._ f23̂9

Suche ver Herbst

aus guter Familie bei monat¬
licher Vergütung-. Solche mit
Mittelschuibilduiig bevorzugt.
H. Stein . Wilbelmstr. 30. ®

Mlnnliche.

48 Jahr , energischu. zuverlässig
sucht AuShilseposteu

zu bekleiden. Off. imter A. 689
an die Exvcd. d. Bl . *8891

X 3 Mal len.
Sclbstgeb. gibt Darletn an re-
l- Vers. u.Firmen siied.Höbe a.

lel, Sckuldsch., Möbel. Erb¬
schaftd.d.Vertr .Böhm. Oranieu-
Maße 84, Mb . Part , links, m*

Zu verkaufen
Diverse.

JeMer Sdisjcriiuni),
erstklasi. Rüde, edler Bau . Ia
Stammb ., umständebalber zu
verkaufen. 3ü erfragen in der
Kxvedition ds. Bl . Eg

Eolienne-Ukl-,
Ö lt, ausgeschnitten it. ge»:n zu tragen , Grbbe 42,
bill. abzugeben. Näb. Zweigsi. 2
Nismarckring 29._E

Gefchäftswagen billig zu verk.
Linn cnkobl, Ellenbogeng. 18. i-«

3 Arbeitspferde , 1 Wagen mit
Ernteleitern zu verkauf, f.2883

Hermann Weis. Erbenheim.

Pllaumcn 10 Pid . 30 Pig . ver¬
kauft Gärtner Zirker . hinterm
ylten Friedbof. f.2387

Bettseöersl-NeinillllNsWstÄt
Mauerg . 13. allernenette groß¬
artige Maschincnanl. m. elektr.
Betrieb . Toten- u. Krankenbet¬
ten w. n. angen. Feöerleinen.
Barchent billigst. «ms

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 4314

plus Schneider wwe.
Wiesbaden. Hochstättensiraßc16

direkt am Mickelsberg.

Zöpfe!'. 4445

sowie alle künsts. Haararbeiicn
gut und billig.

Julius Franz , Friseur,
Hclenenstraße 17.

BffF'  kleine Lhinesenhaare. "

ein altbewährtes
Waschmittel!

Paket 15 4
£039

Die echten: 4417

®cnol=lajcnltü))ieii
von sicherer Wirkung bei Ver-
bauuugssiörungen . verdorbenem
Magst . Leibschneiden, Avveiii-
losigkeit, Vcrstoviung , Bläbnng .,
Sodbrennen etc. etc. sind zu
haben tu der Nero-Drogerie»Louis Kimmel. Ecke Röder- u.
Nerostraßc 46. Telefon 89o3.
Zahlreiche AnerkenvimgS- und
Dankschreiben. Flasche 1 Mk.

slhlk«!«OÄ« föHiirij
SchkcrstrinerStr . If .Mtb ., D.,r.

Täglich zu sv reckm. 4317

Beihaaramsall,
SLuvven . warte man nicht
bis es zu spät, iond. benütze
rechtzeitig Dr , Kuhns
Brcnncssel-Splrnus.l .10 u.
2.20, das beste und billigste,
hilft sofort. Echt nur von

sFranzKuhn.fii'öitcn*
parfüm .,Nürnberg
Hier : in 3ivo>b;-,

Drog. 11. Pari . 11



Seite 6

Kursus zur HttsttiOtmg von
Midien Krankenpflegerinnen.

Um den zahlreichen an mich ergangenen Anfragen und
Anforderungen zu entsprechen , werde ich einen

Wiesbadener Neueste Nach richten
Mtto Vaumgarten'sZamen-

lienst
in der Wartung und Pflege der im Felde verwundeten und
erkrankten Krieger abhalten.

Anmeldungen werden erbeten im Sankt Josephs -Hospital
Mittwoch, den 5. August , vormittags 10- 121/, Uhr und nach¬
mittags 5—7 Uhr u. Donnerstag , den 6. August , 10- 12i/2Uhr
vormittags.

45i9 San a»EF$at Db*> Wehmer
1832  Chefarzt des St. Josephs -Hospital.

Konzert-RWer
GDamen, SHerren,müsien Sie

gehört haben-
Täglich7 Uhr: Sonntags4 Uhr:

Ltonzert
im

Erbprinz

Hon der Reise zurück!

«04
Mauritius

Platz.

Hit die

Mgerschast1
172/9

Itökkni
Der unserem Volke aufgezwungene

Rrieg hat alle wehrfähigen deutschen
Männer zu den Waffen gerufen.

Uns , für die sie Kämpfen und bluten,
liegt die heilige Pflicht ob, für unsere
tapferen Rrieger und für deren not-
leidende § amilien nach besten Kräften
zu sorgen.

3ur Hnmeldung von Liebesgaben,
vor allem von Geldbeträgen , und von
persönlichen Dienstleistungen aller Hrl
(Krankenpflege und dgl .) ist im großen
Saal des Rathauses eine Zentralstelle
errichtet , an die wir alle Hnmeldungen
und Hnfragen zu richten bitten . 1820

Der Lbttbmgumijltt. Der Mjeipröfiiienl.
S«Sm[i(jcniiciietStoi!lt)eri)ti)iielciisSet[tiiBliiiiö

TilerlniWer groucmierdn.
Stciäuctcin mrai Solen itenj.

Wiesbadener herein ooin Solen Sreuj.

Zurückgekehrt
Dr. Ahrens
Spezialarzt filr Chirurgie
1 WiSheSmsfa «. 42 s

geschmackvollod. geschmack¬
los gekleidet zu sein, ist ein
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neue

Favorit -Moden-Album
(nur 60 Pf., franko 70 Pf.) der
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzttgl.Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit-Jugend-Album
u. Favorit-Haudarbeits-Album
(ä 60 Pf„ franko 70 Pf.) seien

bestens empfohlen.
Hier erhSltlich bei : 76/t

Ch. Hemmer,  Langgasset

Mittwoch, 5,  August 19

„lyiedcgländer -Pampischlflahrt .1

Hervorragende Restaurationsbetriebe.

Abfahrten von Biebrich stromabwärts:
Wochentags . . . . 6 .20 bis
Sonn - u. Feiertags 7 .80 Rotterdam

Anschluss nach London und Hnll « glich
ausser Sonntags

3823

Schnellfahrt täglich
9 .35 bis Köln

Anschluss In Köln an das
6.20 Boot, weiter nach

Rotterd., Londonu. Hüll

Anszng ans (lein Personcntf
Fahrpreise ab von Biebrich:

Coblenz
Bonn
Köln
Rotterdam
London
Hüll
Schlafkabinen (2 Betten ) Biebrich-Rot1
dam M. 10.—. Köln-Rotterdam M.&

85 Pfg . pro Bett extra.
Voransbestellnng erforderlich.

nnr Sonn- n. Feiertags schnellfahrt
1.25 bis 3 .5Ö

St.Goarshausen bis goble1
und zurück

Einfache Reise Hin-n.Küd*
Salon VorkaJ. Salon Vf
3.60 2.40 6.—
6.50 4.30 10.20
7.50 5 — 12.-

14.50 9.50
36.20 23.— 62.25 SS
29.90 54.10

Sämtliche Dampfer sind mit Schlalkabinen versehen.

Jk fjjk ftk
iSledtenpferd-l
1 Seife !
= dfc bette LlHcnrnfldi-Seife *
: (Qr zarte,  weifte Häuf und bien-
- dend fchönen leint Stück 50 Pfg.
: Ferner macht „ Dada -Crcam **
j role und fpröde Haut weiß und
? fommetwelch. Tube 50 Pfg. bei

Ferd. Aloxi, Michelsberg 9,
Otto Lilie, Moritzstr . 12,
R. Petermann, Kirchgasse 20,
W. Machenheinier.Bismarckrg .1,
Ed. Brecher, Neugasse 12,
Bruno Backe, am Kochbrunnen,
Reinhard Göltet, Michelsberg 23,
Louis Kimmei, Nerostr
A. Cratz, Langgasse 29, 2
Rieh. Leid, Rheinstr . 82,
F. Altstätter Wwe, Weberg . 29,
Adalbert Gärtner, Marktstr 13,
Ernst Kocks, Sedanplatz 1,
H. Roos Nacht., Wagemannstr .5,
in Niedernhausen: Friedr. Stroh.

Sic n Portemonnaie gefunden,
abzudo. cn Faber , Plülippsbera-
strabe 17—19. f.2388

^ PhrenvloginKran Srnn Richard
19-iäbr . Beruf,

wobnt Wanemannstraße33.
irüber Metzaeraaffe. ScSS

In Anbetracht der Kriegslage stellen wir alle^
irgendwie bedürftigen Ehefrauen unser wöchne.
rinnenheim (SchöneAussicht3O für die Zeit der
Entbindung und des Wochenbetts unentgeltlich zur
Verfügung. Meldungen daselbst.

Die Vorsitzende.
l4516 Hrau v. hochwgchter.

m
»

fitvttU. Miltapityit2.SmerbeHnle Vicabiben
' Bekanntmachung.

aalä UTis
_ _ _ _ _ __ Der  Schulvorstand.

Ä Schinken,
Lachsschinken.Zchinkenspeck.
Carl kfarth
Tel . 382 . kfoflieferant Marktstr.

Sr. Durch!, d. Fürst, zu Lippe-Detmolö.  ^

Marcus  BerSe $ Co.
Gegründet 1829. Bankhaus

Willieimstrasse 38.
Seit 1873, Icommanditiert von der Deutschen Uereinsbank. Frankfurta M
An- und Verkauf von Wertpapieren , Schecks

und Wechseln . 8i/i
Wcwerbaatcs grosses  ahiKaiMinc . -« ew « lbe.

3- Egermann , Schneider.
verarbeitet mitgebrachteStoffe. Preis für Anzug m. Zutaten 28 Mt
fcmuilctt 4o Mt . Damcukleiü 20 Mk.. tomplett 50 Pik. Volle
föarantic für Sitz u. Verarbeit . tRcferen-en.) Postkarte genügt. 1590

Bekanntmachung.
. Sur 3111§FüRritrtg von Arbeiten im weiteren Vorgelänöe und
in der Festung Mainz sucht bas Gouvernement sofort  und
a c g e n g u t c B c z a i, l u n a — je nach Leistung 5 bis 10 Mk.
bei freier Vervflegnng und Unterkunft — eine große Zahl Ar-
9frffnrw„ & K5nE"verkcr ieber Art . Auch ist eine große Zahl vonAi.fsebern iSchachtmeistern) erforderlich.
.„^ Me ^noch rüstigen Personen , die nicht milttärvflichtia stnd.
rtinw ? LfieTöftfcfi cmfoctprbert. ttcB sogleich bei einer der nach¬stehend aufgefnbrtcn Arbetter -Annabmcstcllen zu melden:

1. In Mainz auf . dem Festungsschirrbof in dem Gebäude
längs der SchteßgartcnstraHe. Eingang Mittlere Bleiche 81
und Schiebgartenstraße 2Vc°,

2. in Nicder-Ingelbeim in der Bürgermeisterei.
?• !n m öer Bürgermeisterei.
- !" L'," ? kr-Olm in der Bürgermeisterei.
2- !n Bodcnbeun in der Bürgermeisterei.
2- !” Sc 'zcn in der Bürgermeisterei.
7. in Bischosshenn in der Bürgermeisterei.
» !" H?>»«elm in der Bürgermeisterei,
.6. m Btebrtch in der Bürgermeisterei,
10. IN Dotzbcim IN der Bürgermeisterei.

ihr , ®{£, Arbeiter und Handwerker werden möglichst in der Nabe
^ . Für Vervflegnng und Unter¬bringung der Arbcitnebmer wird gesorgt.

0ivr,̂ -a°?Atbwerker ûnd Arbeiter haben möglichst ihr eigenesArbeitsgerät mitzubringen und tn Gebrauch zu nehmen, Für
Abnutzung und unverschuldeten Verlust wird Vergütung gewährt.

I Dle Arbeitnehmer haben die Jnvaliditäts -Versicherungs-Imttznbrĝem°"Ea'Unbucher nstv..Eßgcrät.Kleidung und Wäsche
...^^dlußcrdem wird zahlreiches Anfstchtsversonal. das zur Lei¬
tung umfangreicher Bauten befähigt ist. gesucht.

Personen, die zur Uebernabme derartiger Stellungen bereit
sich baldigst im .Geschäftszimmer der Forti-

^ctltnfltabfiöfjc 2, zu tnelöcn. Personalriaviere und
Nachweis über berufliche Tätigkeit sind mitzubringen
. . .Die gleichzeitige Gestellung eines Stammes eiaener nicht
dicnstvfltchtigcr Arbeiter und Aufseher ist erwünscht.
^^08 Königliches Gouvcrnecmnt Mainz.

Bekanntmachung.
Bei dem gegenwärtigen Stand der Lebeuömittel

storgnng Deutschlands , bei dem guten Ergebnis der
Te,l schon cingctanen Ernte und namentlich auf LZ
der durch die Handelskammer angestellten Ermittelt»
ist — weit über die Bcdürfniffe der Festung hinaus "
3}erforg«ttg der Bevölkerung von Mainz und Umge«
mit Lebensmitteln stchergestcllt. Es liegt für die Be«'
rung also kein Anlaß zur autzerordentlichcn Besch-»
von Lebensmitteln vor. Deshalb ist jede übcrtrie>
Preissteigerung der LcbenSmittcl unberechtigt. Bertr -^
auf den patriotischen Sinn der Bevölkernng fordere
deshalb die Verkäufer von Lebensmitteln auf, nnbereH
Preiserhöhungen nicht eintreten zu lassen. Für de« °
dass diese meine Ansfordcrnng . deren Befolgung ich S»!
sichtlich erhoffe, keinen Erfolg haben sollte, stelle ickt
schneidende Mastnahmen in Aussicht.

Des Weiteren mache ich darauf aufmerksam, baß
Banknoten der NcichSbank und die Reichskassenscheinc
festliche Zahlungsmittel sind und Niemand das Recht'
sie zurückznweiscn Diese Scheine bieten dieselbe Siche«
wrc Metallgeld.

Wer es avlehnt . Reichsbanknoten ln Zahluntl
nehmen, sestt sich den gcscstlichen Folgen des Anna«'
Verzugs aus.

Mainz,  1 . August 1911.
Der Gouverneur der Festung Mainz'

von Kathen,
__ General der Infanterie.

Ausfuhrverbot!
Anfolge der befohlenen Mobilmachung nnd Armie- ,

der Festung Mainz dürfen aus dem Befehlsbereich,'
Festung Mainz nicht mehr ausgesiihrt oder an Hä«''
oder Lieferanten verkauft werden:

Sämtliche für die Verpflegung von Mann nnd Pfe«"
Betracht kommenden Naturalien usw., insbesondere: , >

Körnerfrüchte: Roggen , Weizen , Spelz , Gerste. V"
usw.

Mehlprodukte : Roggen -, Weizenmehl , Graupen,
usw.. .

Lebendes Vieh : Ochsen (Bullen ), Kühe. Ka^
Schweine, Hammel, Geflügel, Wild usw. ->

Viktualien : Kolonialwaren , Tabak, Zigarren , ^
Itrocken und frisch), Gemüse. Käse, Schmalz, Salz . BU»
Milch usw. „

Dauerfleisch -Waren : Schinken, Wurst, Speck,
fletsch, Konserven usw. >

Futtermittel : Mais , Melasse, Rüben , Klee, Schl^ '
Heu, Stroh , Traber nsw. «

Streumittel : Torfstrcu , Laub- und Nadelwaldstreu ^
Ferner dürfen ohne Erlaubnis des Gouvernei«^

nicht nre h r a n s g e f » h r t o d c r v c r ka u f t w e r«
Wollene Wäsche, Handschuhe, Decken; Betriebsstoffe
Art wie Kohlen, Petroleum , Oel , auch Schmieröl,
Benzol und dergleichen.

Der Gonverncnr der Festung Mai «^
Wird hekannt gemacht.
Wiesbaden , den 2. Angust 1911.

_ _ Der Oberbürgermeister

Amtliche Bekanntmachung
Nicht nur die polizeilich gemeldeten und versteuerten

fabrzeuge, sondern auch diejenigen Kraftfahrzeuge sind im ^
des 4.  und 5, August am Exerzierplatz Schiersteiner Strab«
zufiikrcn, tvelche einer polizeilichen Kontrolle nicht unterlieg^

Ehrenpflicht eines jeden Bürgers muß cs sein, dieser M
berung unverzüglich Folge zu leisten.

4512 Vas SeziriskommaE

lei . 26 u. 6518

Bekanntmachung.
An die Bevölkerung des Bezirks des 18. Armeekorps.
Seine Maicstät der Kaiser bat das Reichsgebiet in Kriegs-^

zuttand erklärt . Für diele Maßregel sind lediglich Gründe der
raschen und gleichmäßigen Durchführung der erforderlichen mili¬
tärischen Vorkehrungen maßgebend und nicht etwa die Besorg¬
nis . daß die Bevölkerung die vaterländische Haltung werde ver¬
missen lassen. Die Schnelligkeit und Sicherheit unseres Auf¬
marsches erfordert einheitliche und zielbcwußte Leitung der
gciamtcn vollziehenden Gewalt . Wenn durch die Erklärung des
Kriegszustandes die Gesetze verschärft werden, so wird dadurch
niemand, der das Gesetz beachtet und den Anordnungen der Be¬
hörden Folge leistet, in seinem Tun und Wirken beschränkt Ich
vertraue , daß die gesamte Bevölkerung alle Militär - und Zivil-
bcborden freudig und rückbaltlos unterstützen und uns damit die
Erfüllung unserer Lohen vaterländischen Pflichten erleichtern
wird . Dann wird auch der alte Waffenrubm des Heeres auf-
Sek ö" r" N'aÄon ch° Ebre°n Sdfet § 111,6 6el1

Frankfurt a. M.. den 31. Juli 1914. t>34
Der kommandierende General, gcz.: von SLeuck.

_ Bekanntmachung.
. Die zum einiäbrig -sreiwiüigcn Dienst berechtigten ft

rrner . welche bereits 7 Semester studiert und noch nickt >!'!,Waste gedient baden, werden hiermit aufgefvrdert.
außertermmlichcn Musterung

am Donnerstag , den 8. August, vormittags 7 Ubr. „
auf dem Dienstzimmcr des Bezirkskommandos einzufinv«̂

Wiesbaden, den 2. August 1914. . „
_Königliche Polizci-Direktiou:

Bekanntmachung.
Während der Dauer des Kriegszustandes wird sol-e"6

angeorönet : . r,M
Alle Gast- und Herbergswirte sowie sämtliche Quartirt ^ köe» Polizcibezirks W i e s b a ü e n sind bei Vermeidung J «t

Geldstrafe bis zu 30 Mark oder, int Nichtbeitreibunasfallc,^ ,,B3 Tagen Halt veroflicktet, binnen 8 Stunden nach der
der Ausländer diese Ausländer nach den durch 8 6 der
Verordnung über bas Meldewesen vom 8. Juli 1914 und So-0 ,
ld10 vorgeschriebenenFormularen an-, ab- und umzumeld̂ ' m

Die Anordnung tritt sofort in Kraft . jf«r
Wiesbaden, den 4. August 1914. , .

_ Der Polizei-Präsident: von Sck>e«> ^

Kirchliche Anzeigen.
cn-,. . Evangelische Kirche. _

öcit o. August„1914: Allgemeiner Buß- und ÄUMarktkirchc: Vvrm. 10 Uhr: General,upcrintendent Ohly. ^ic Z
Predigt : Beichte u. hl. Abendmahl. — Die Kirchcnkollcktc ist fa' „o:#
öürftißcn Familien der Einberufenen bestimmt und wird der
warm empfohlen. - Abends 6 Uhr: KrtegSbetstunde mit anschl" " _
AbendmahtSseicr. ,m *
rr ^ ergkirche: Vorm. 10 Uhr: Pfr . Grein. Nach der Predigt : l
b>- Abendmahl. — Die Kirchenrollekte ist für die bedürftigen FaM>>L,, ^
Glnberufenen bestimmt und wird der Gemeinde warm emrl°«,,|ct
Abends 8.SO Uhr: Kriegsbetflunde mit anschließender Abendmahl''^ V
, - ..^.E °rkirch- : Vorm. 10 Uhr: Haupigotiesdienst («Pfr. Licb-M
schließend Beichte und Abendmahl. — Abends-̂ .so Uhr: KriegSgcd°"-j«>f"
— Die Kirchensammlung ist für die Familien der Einberufenen w
und wird der Gemeinde warm empfohlen.

Ev.-I«,h. DrefeinjgkcUsgcmcinde.
Jn der Krypta der altkathoiischcn Kirche (Eingang Schwalb.

Mittwoch, 5. August, abends 8.30 Uhr: Predigigottesdienst. ,it t,
Pfr. CtW“
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